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Deutſehland.
Berlin, d. 4. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem früheren Unteroffizier im Garde Füſilier- Regiment Koswig zu
Finſterwalde, im Kreiſe Luckau, die Rettungs Medaille am Bande zu
verleihen. Der Dr. phil. Karl Hermann Amandus Schwarz
in Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle Wittenberg ernannt worden.

Her „StaatsAnzeiger“ enthält folgenden Allerhöchſten Erlaß vom
25. März 1867 betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 16.
Februar 1867 wegen Uebernahme des Fürſtlich Thurn und Taxisſchen
Poſtweſens auf Preußen aufzunehmende Staatsanleihe von drei Millio
nen Thaler:

Auf Jhren Bericht vom 21. d. Mts. genehmige Jch, daß die Staatsanleihe
von drei Millionen Thaler, welche in Gemäßheit des Geſetzes vom 16. Februar d.
J. betreffend die Uebernahme des Furſtlich Thurn und Taxisſchen. Poſtweſens auf
Preußen (GeſetzSamml. S. 353) aufzunehmen iſt, in Schuldverſchreibungen über
Einhundert Thaler zweihundert Thaler fünfhundert Thaler und Eintauſend Dha-
ler ausgegeben und mit vier einhalb Procent jährlich am 1. April und 1. October
jeden Jahres verzinſt werde. Vom Jahre 1868 ab iſt dieſe Anleihe jahrlich minde
ſens mit Einem Procent des Geſammtkapitals, ſowie mit dem Betrage der durch
die fortſchreitende Amortiſatton erſparten und der durch Verjaährung erloſchenen Zin
en zu ſtilgen. Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, ſowohl den hiernach zu
berechnenden Tilgungsfonds zu verſtärken als auch die ſämmtlichen Schuldverſchrei
bungen zur Ruckzahlung nach ſechsmonatlicher Friſt guf ein Mal zu kündigen. Ich
ermichtſge Sie, hiernach die weitere Anordnung zu treffen. Dieſer Mein Erlaß
i durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin den
25. Mrz 1867. Wilhelm. Frhr. von der Heydt. An den Finanz Miniſter.

Ferner folgenden Allerhöchſten Erlaß vom 31. März 1867 be
treffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 28. September 1866 zur
Deckung des außerordentlichen Geldbedarfs der Militair und Marine
Verwaltung aufzunehmende Stagats Anleihe von 30 Millionen Thalern
Auf Jhren Bericht vom 5. d. M. genehmige Jch, daß in Gemäßheit des Ge
tes vom 28. September v. J vetreffend den außerordentlichen Geldbedarf der Mi
litzir und Marine Verwaltung (GeſetzSamml. S. 607), eine Staats Anleihe von
dreißig Millionen Thalern aufgenommen werde. Die Anleihe iſt in Schuldverſchrei
ngen über Einhundert Thaler, zweihundert Thaler, fünfhundert Thaler und Ein
auſend Thaler auszugeben mit vier und einhalb Procent jährlich am 1. April und

October jeden Jahres zu verzinſen und vom Jahre 1868 ab jährlich mit minde
Fene Einem Procent des Geſammtkapitals, ſowie mit dem Betrage der durch die
ſortſchreltende Amortiſation erſparten und der durch Verjahrung erloſchenen Zinſen
zu tilgen. Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten ſowohl den hiernach zu be
hen Dilgungsfonds, welcher niemals verringert werden darf zu verſtärken,
als auch die ſämmtlichen Schuldverſchreibungen zur Rückzahlung nach ſechsmonatli
n Friſt n kündigen. Ich ermächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu
r Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kennt

4 bringen. Berlin den 31. März 1867. Wilhelm. Frhr. v. d. Heydt.
An den Finanzminiſter

e Der „Staats-Anzeiger“ bemerkt zu der vorſtehenden Veröffentli
Ang. Durch einen Allerhöchſten Erlaß vom 31. v. M. iſt der Finanz

miniſter ermächtigt worden, in Ausführung des Geſetzes vom 28. Sep
W v. J. betreffend den extraordingiren Geldbedarf der

ilitair- Verwaltung c. eine Anleihe von 30 Millionen Tha
e zur Deckung der durch den Krieg gegen Oeſterreich und in Deutſch
and veranlaßten Ausgaben aufzunehmen. So weit die Koſten des Krie

n bis jetzt zur Liquidation gebracht ſind, haben dieſelben aus den
e das erwähnte Geſetz anderweitig bewilligten Mitteln beſtritten
er können. Die Wiederbeſchaffung der im Kriege verbrauchten

egenſtände an Bekleidung Waffen, Munition, Fahrzeugen c. erfor
R jedoch noch erhebliche Aufwendungen, zu welchen die disponiblen
4 u nicht ausreichend ſind. Zur Beſtreitung dieſer Ausgaben ſoll die

eihe von 30 Millionen Thalern dienen und ſobald als möglich nach
aßgabe des Bedarfs allmälig flüſſig gemacht werden.

pit v Maj. die Königin Auguſta hat, nach Anhörung des Ka
An der zweiten Abtheilung des Louiſenordens, an eine Anzahl Frauen
die z grauen nachdem deren während des vorjährigen Krieges für
Le mee im Felbe geleiſteten Dienſte zur Keunkniß des Könlgs ge
acht worben, unter deſſen Genehmigung ein, deren verbienſtliches Wir

Halle, Sonnabend den 6. April
Hierzu zwei Beilagen.
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an jeder Seite der Kragens
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mee
ken dankbar anerkennendes Belobigungsſchreiben erlaſſen. Es befinden
ſich darunter: Frau Regierungspräſident v. Kotze in Erfurt. Frau
Commerzienrath Deneke in Magdeburg. Frau Stadtrath Grubißtz in
Magdeburg. Stiftsdame Ferdinande v. Schmettau in Köſen. Fräulein
Fleiſchmann in Magdeburg. Fräul. Detroit in Magdeburg. Frau Oberſt
v. Zychlinski in Halle a. S. Frau Superintendent Rogge in Egeln.
Frau Bürgermeiſter Kuthe in Egeln. Frau General Ehrich in Deſſau

Berlin, d. 4. April. Jn der Frage von den Diäten bemerkt die
miniſterielle „Provinzial-Correſpondenz“ heute: Die beſtimmte Erklärung
des Miniſter Präſidenten Grafen Bismarck, daß die Regierungen ſich
auf Bewilligung oder Zulaſſung von Diäten unter keinen Umſtänden
einlaſſen werden, und die übereinſtimmenden Aeußerungen des Sächſi
ſchen Miniſters vermochten nicht, den Reichstag von dem Beſchluſſe auf
Bewilligung von Diäten zurückzuhalten. Mit 136 gegen 130 Stimmen
wurde der Abänderungs Vorſchlag angenommen. Dieſer Beſchluß des
Reichstages kann kaum aufrecht zu erhalten ſein. Die Regierung hatte
bei dem Abſchnitt in Betreff des Reichstages den vielfach abweichenden
Beſchlüſſen, welche durchweg auf eine Erweiterung des Wahlrechts und
der Befugniſſe des Reichstags gerichtet waren in allen anderen Punk-
ten eine große Rückſichtnahme zu Theil werden laſſen: ſelbſt in Betreff
der Wählbarkeit der Beamten hatte Graf Bismarck ſo erheblich die
Gründe waren, die er dagegen geltend machte, doch nur den Wunſch
geäußert, daß der Reichstag dem Vorſchlage der Regierung zuſtimme,
jedoch ausdrücklich hinzugefügt, daß er daraus keine entſcheidende Cabi
netsfrage machen wolle. Um ſo mehr hätte die Regierung nunmehr bei
einem Punkt, wo ſie ſo beſtimmt erklärte, von ihrem Vorſchlage unter
keinen Umſtänden abgehen zu können, auch vom Reichstage erwarten
dürfen, daß er ihre Stellung in vollem Maße würdige und berückſich-
tige. Wenn man zumal bedenkt, daß nur durch den freien Entſchluß
und das hochherzige Vertrauen der Preußiſchen Regierung dem Deut
ſchen Volke ein Wahlrecht gegeben iſt, ſo allgemein, ſo frei von jeder
Schranke, wie es noch vor Kurzem auch die freiſinnigſten Parteien nicht
zu hoffen, nicht zu ahnen gewagt hätten, ſo ſollte man meinen daß
ſchon hierin für den Reichstag ein Grund zu einer gewiſſen Zurückhal
tung und Rückſichtnahme in Bezug auf die weiteren Vorſchläge der
Regierung begründet ſei. Es iſt anzunehmen, daß die Regierungen an
ihrer ſo rückhaltlos gegebenen Erklärung feſthalten, und man darf mit
Zuverſicht erwarten daß der Reichstag in beſonnener Würdigung aller
in Betracht kommenden Rückſichten bei der ſchließlichen (zweiten) Be
rathung von dem gefaßten Beſchluſſe abgehen werde.

Wie das „Mil.-Wochenbl.“ mittheilt, hat Se. Maj. der König
mittels Cabinets Ordre vom 16. v. Mts. in Betreff der Verände
rungen der Bekleidung und Ausrüſtung der Fußtruppen
Folgendes zu beſtimmen geruht:

Kopfbedeckunge a. Helm. Die Hinterſchiene fällt fort. Vorderſchirm
abgerundet. Statt der Blätter am Aufſatze eine metallene Scheibe. Cocarde kleiner
als bisher. Gewicht des a etwa 6 Loth geringer als die frühere Probe. b.
Feldmütze. Der Deckel erhält einen halben Zoll mehr im Durchmeſſer als die Kopf
weite. Alle Einlagen, mit Auenahne des einfachen Futters, fallen fort.

l. Waffenrock. Niedriger, weicher, für die Garde ſchräg ausgeſchnittener
für die Linie abgerundeker Kragen von durchgehend farbigem Tuch, weltere Aermel
als bisher und weiter unterſchlagender Theil auf der Bruſt. Die Knöpfe auf der
Aermelvatte des Brandenburgiſchen Aufſchlages ſind ſo anzubringen daß der oberſte
und unterſte Knopf mit der Patte abſchneiden. Die Dfſizlere ſollen die Kragen
des Keuen Modells erſt gleichzeitig mit den bezüglichen Regimentern in Traguug
nehmen.

i. Mantel Derſelbe erhält einen hohen überfallenden Kragen, eine Taſche
an jeder Seite und Falk in Ruckcutheil, die von der bisherigen Form etwas ab
weichen. Die Farbe der Kragenxakken und Achſelklappen bleibt die bisherige Das
Gradabreichen der Unkeroſſtere beſteht in elner ſchmalen ſchwareweißen Borke auf
der Kragenpatke und bei aufgeſch bageuenn Kragen aus elnem meiſtngenctz Kopf

i. Helnk leider An Sélle der gefülkerten Kichhoſen reken vom Jahre
1368 Klechhoſen ohne Fulker nebſt Kutecholen.



v. Fußbekleidung. Den Trugren wird geſtattet Katt der vffenen, ſchaft
loſen Schuhe, unter Beibehalt der langſchaäftigen Stiefel kurſſchäftige Stiefel nach
der fruher getragenen Probe anfertigen zu laſſen.

VI. gorniſter. Der Holzkaſten im Torniſter fällt fort. Er erhält eine Höhe
von etwa 12 Zoll im Lichten. Die Zahl der mitzuführenden Patronen wird, unter
Wegfall der Spiegel und Hülſen, für die Gemeinen von 60 auf 80 Stuck erhöht
für die Unteroffiziere auf 30 redueirt. Die Patronenbüchſen werden in Taſchen auf
beiden Seiten des Torniſters untergebracht. Die Buchſe für die Reſervetheile er
halt ihren Platz in einer Taſche unter der Tormſterklappe. Der Verſchluß des
inneren Torniſters geſchieht vermittelſt einer Klappe. Es werden im Torniſter
verpackt: 1 Paar Unterhoſen, 1 leinene Hoſe, 1 Hemd, Pagr mit Eiſen oder Na
gel beſchlagene Stiefel oder Schuhe, Fußlappen oder J Paar Strumpfe, 1 Feldwmutze
Rahzeug und ein wenig Flickmaterlal, 1 Büchſe mit Klauenfett, Zwieback, bez. Brot,
Reis und Salz auf 3 Tage in Beuteln 1 Geſangbuch, 2 Blechbüchſen mit je 20
Patronen (in den Seitentaſchen) Buchſe mit Reſervetheilen (unter der Torniſter
klappe), Nadelrohrreiniger. Nur von einzelnen Mannſchaften nach Anordnung der
Corporalſchaftsfuührer werden getragen 1 Putz und 1 Schmierburſte, 1 Buchſe mit
Stiefelſchmiere 1 Knorfgabel, I Kammerreiniger. Von den bisher im Torniſter
zu verpackenden Gegenſtänden fallen ganz fort. das Packet mit Spiegeln und Hulſen,
Sohlen und Flecke, die auf den Wagen mitgeführt werden, das Abrechnungsbuch, die
Büchſe mit Schmierlack, das Verbindezeug welches in der Hoſentaſche zu tragen
iſt, die Tuchhandſchuhe, die Ohrenklappen.

V. Brotbeutel. Es wird den Truvypen anheimgeſtellt, den Boden des
Brotbeutels zu füttern und im Innern eine kleine Taſche zur Aufnahme des Meſ
ſers e. anzubringen.

VilI. Schanzzeug. Die Aexte werden nicht mehr von den Mannſchaſten
getragen, ſondern ant Patronenwagen angebracht.

X. Fuär ſämmtliche Truppen welche ihren Dienſt zu Fuß verrichten einſchl.
Erſatztruppen, ſollen Feld flaſchen beſchafft und denſelben als eiſerner Beſtand vhne
Gewahrung eines Contingents überwieſen werden.

Die Kochgeſchirre werden künftig auch bei Paraden ohne Beutel ge
tragen.I. Die Patronentaſchen können künftig ſo angefertigt werden daß die
hintere, jetzt überrggende Seite mit der oberen Fläche abſchneidet.

Der Zweck der Anweſenheit des Kronprinzen von Sachſen am
hieſigen Hofe iſt nach der „Prov. Corr.“ kein anderer, als dem Könige
von Preußen als dem „Bundesfeldherrn des Nord deutſchen Bun

des“ zu melden, daß die Einrichtungen der ſächſiſchen Armee,
welche nunmehr das 12. Armeecorps des norddeutſchen Bundesheeres
bilden ſoll, vollſtändig nach dem Muſter der preußiſchen Heereseinrich
tungen beendigt ſind. Das ſächſiſche Armeecorps wird daher
wie das Blatt weiter verſichert auf Grund der Militärverfaſſung
des Norddeutſchen Bundes unverweilt in Wirkſamkeit treten können,
und der Kronprinz von Sachſen wird daſſelbe als commandirender Ge
neral befehligen. Der „O. A. Z.“ zufolge hat der Kronprinz von
Sachſen zugleich dem Prinzen Friedrich Karl das Großkreuz des Ordens
der Rautenkrone überbracht. Mittwoch Abend iſt der Kronprinz wie
der abgereiſt.)

Der hier anfänglich zu übermorgen erwartete italieniſche Kronprinz
Humbert wird erſt ſpäter in Berlin eintreffen.

Die national liberale Fraction war geſtern Abend über die Frage,
ob die Friedensſtärke der Armee in der Verfaſſung feſtgeſtellt werden
ſoll, getheilt in dieſem Punkte werden vielleicht verſchiedene Anträge
aus der Fraction eingebracht werden wegen der Budget Frage hofft
man ſich zu einigen, die Berathung wird heute früh fortgeſetzt.
Heute Mittag einigte ſich die national liberale Fraction vorläufig über
ein Amendement zu den Artikeln 56 und 58, nach welcher die Friedens
ſtärke der Armee zu 1 pEt. der Bevölkerung, ſo wie die Zahlung von
225 Thlr. pro Kopf bis ult. December 1870, alſo für etwa 4 Jahre,
feſtgeſtellt werden ſoll. Abänderungen ſind der Bundesgeſetzgebung
vorbehalten. Die Einnahmen und Ausgaben ſollen alljährlich durch ein
Etatsgeſetz feſtgeſtellt werden.

In der Vorausſicht, daß der norddeutſche Bund das Maß und
Gewichts ſyſtem binnen Kurzem für ganz Norddeutſchland regeln
wird, iſt, nach officiöſen Mittheilungen, von der Einführung des preu
ßiſchen Maßes und Gewichtes in die neuen Provinzen Abſtand genom
men worden. Nur die Eichungszeichen werden vereinigt werden.

Die „B. B.Ztg.“ erwähnt des Gerüchts, daß der Redacteur der
„NationalZeitung“, Reichstags Abgeordneter Dr. Michaelis, in das
Handelsminiſterium und zwar in die Abtheilung für Eiſenbahn Angele-
genheiten eintreten werde.

Der hieſige Vertreter und Correſpondent der „Neuen Frankfurter
Zeitung“, Holthoff, iſt geſtern polizeilich ausgewieſen und ſofort vor
das Thor begleitet worden.

Jan Stettin iſt die engere Wahl für den Reichstag auf Mön
tag den 8. d. anberaumt. (Die geſtrige Nachricht von der bereits er
folgten Entſcheidung der ſchwebenden Wahl zu Gunſten des Conſuls
Müller beruhte auf einem Jrrthume.)

Sr. M. Brigg „Rover“ ſoll nach der Rückkehr in die Oſtſee, be
hufs Unterſuchung und eventueller Reparatur, nach Danzig gehen.

Die franzöſiſche Regierung hat verordnet, daß vom April an
während der Dauer der Pariſer Weltausſtellung die deutſchen Rei
ſenden nach Frankreich zugelaſſen werden, wenn ſie irgend eine Legiti
ma ion bei ſich führen, aus der die Jdentität ihrer Perſon feſtgeſtellt
werden kann, alſo außer auf einen regelmäßigen Paß auch auf Reiſe
karten, Legitimationskarten, Jagdſcheine, Arbeitsbücher c. Solche Aus
weiſe bedürfen keines weitern diplomatiſchen oder konſulariſchen Viſums.

Wie die „Börſenzeikung“ erfährt, hat eine Unterredung zwiſchen
dem Fran öſiſchen Botſchafter, Herrn Benedetti, und dem Miniſter
Präſidenten Grafen Bismarck ſtattgefunden, in welcher dem Letzteren
Gelegenheit gegeben wurde, die refüſirende Haltung gegenüber dem pro
jektirten Handel um Luxemburg, welche ſeine im Reichstage geſproche
nen diplomatiſchen Worte andeuteten, offener hervortreten zu laſſen
in welcher ſerner Herr Benedetti eine beruhigende Erklärung abgegeben
hat, welche die ſchwebende Frage des gcuten Charakters vollkommen
enttleitet. Der Boiſchafter hat, wie wir hören, bei dieſem Anlaſſe auch
dem Wunſche und der Hoffnung des Kaiſels Napoleon Ausdruck gege
ben, die regierenden Haupter ſpeziell den König von Preußen

zum Beſuche der Ausſtellung in Paris erwarten zu dürſen, um durch
perſönliche Rückſprache die beſtehenden Differenzen am wirkſamſten zu
ſchlichten

Die Handelskammer zu Trier hat infolge der immer ſtärker auf
tretenden Gerüchte über den Verkauf des Großherzogthums
Luxemburg an Frankreich eine Vorſtellung an den Handelsminiſter
Grafen Jtzenplitz gerichtet, in welcher ſie die großen Nachtheile ſchildert
welche dem Intereſſe des Handels und des Gewerbeſtandes in Triet
und der Umgegend aus der Vereinigung des Landes mit Frankreich er
wachſen würden.

Eine weitere Beſtätigung des geſtern mitgetheilten Telegramms
aus dem Haag, wonach „die Abtretung Luxemburgs Seitens des Ko
nigs von Holland aufgegeben und der franzöſiſche Geſandte durch den
Miniſter des Auswärtigen Grafen van Zuylen von dieſem Entſchluſſe
unterrichtet ſei“, liegt bis jetzt nicht vor, ebenſowenig eine Mittheilung
wie Frankreich das Zurückziehen Hollands aufgenommen

Jn Luxemburg ſelbſt iſt die Abneigung, Gegenſtand kriegeriſcher
Verwicklungen oder eines Schachergeſchäftes zu werden, im Steigen
„Die große Mehrzahl der Bevölkerung, ſchreibt man der „Köln. Ztg.
iſt, ſo weit ſich die Sache überſehen läßt, für Beibehaltung des staius
quo mit Einraumung des Beſatzungsrechtes an Preußen mit Militär
konvention und Zollverein.“ Dieſe Stimmung findet einen gewiſſen
Rückhalt an der Stellung des Prinzen Statthalters von Luxemburg,
Heinrich, der dem ganzen Handel abgeneigt iſt. Es ſcheint nicht un
wahrſcheinlich anzunehmen, daß dieſe Umſtände den König von Holland
veranlaſſen dürften, von dem Plan, bei dem offenbar von Haus aus auf
geringere Schwierigkeiten gerechnet worden iſt, noch rechtzeitig zurückzu—
treten. Andererſeits bleibt fraglich, wie weit das Abkommen zwiſchen
Frankreich und Holland bereits vorgeſchritten war Und welche Stellung
die franzöſiſche Regierung zu einer Rückgängigmachung des Handels ein
zunehmen beabſichtigen würde. Der „Jndependance“ zufolge ſollte das
Schwanken der holländiſchen Regierung bereits Grund zu franzöſiſcher
ſeits im Haag geſtellten Anfragen gegeben haben.
indeſſen, unter Desavouirung des Prinzen Heinrich, befriedigend ausge
fallen und ſie werde dem „Eonſtitutionnel“ geſtatten, in einer Note die
Abſicht der franzöſiſchen Regierung, die Annexion des Großherzogthums
durchzuführen, anzudeuten. Jn der That iſt eine Note ähnlichen Jn
halts neuerdings im „Conſtitutionnel“ erſchienen und die Angaben des
belgiſchen Blattes erhalten dadurch einige Beglaubigung. Der „Weſ.
Ztg.“ geht von hier folgende telegraphiſche Nachricht zu: An dem
wenigſtens vorläufigen Abſchluſſe des Vertrages zwiſchen Holland und
Frankreich, betreffs der Abtretung Luxemburgs, wird hier nicht gezwei
felt. Die Ausführung deſſelben dürfte aber gegenüber dem Entſchluſſe
Preußens, die Feſtung nicht zu räumen, für den Augenblick aufgegeben
ſein. Officielle, zu directen Verhandlungen nöthigende Mittheilungen
ſeitens Frankreichs ſollen bis jetzt nicht erfolgt ſein.“ Andererſeits iſt
auch von einer Abſicht, die Luxemburger Frage nicht ohne Zuziehung
der an den einſchlägigen europäiſchen Verträgen betheiligten Mächte zu
verhandeln, die Rede. Der Londoner Vertrag von 1839, auf welchen
Graf Bismarck bei der Beantwortung der Interpellation im Reichstage
kürzlich Bezug nahm, iſt unterzeichnet von Holland Belgien, Oeſter
reich, Frankreich, England, Preußen und Rußland und enthält die Be
ſtimmungen des zwiſchen Holland und Belgien vereinbarten Friedens
und die Feſtſetzung über das zwiſchen beiden Ländern getheilte Lurxemburg.

Flensburg. Am 1. April waren verſchiedene hieſige Eides
verweigerer aufs Polizeibureau beordert, und wurde denſelben dort
eröffnet, daß ſie von jetzt an unter polizeilicher Aufſicht ſtänden,
das Weichbild der Stadt ohne polizeiliche Erlaubniß nicht überſchreiten
dürften und täglich durch Eintragen ihrer Namen im Polizeibureau ihr
Gegenwart zu documentiren hätten.

Oeſterreichiſche Monarchie
Jn Oeſterreich macht die Regelung der Verfaſſungsfragen in der

öſtlichen Reichshälfte ziemlich raſche Fortſchritte. Wie die „Preſſe“ wiſ
ſen will, wird nächſtens die wichtigſte noch ſchwebende Angelegenheit,
die kroatiſche Frage, ihrer Erledigung zugeführt werden. Uebereinſtim
mend mit dieſen Angaben melden andere Wiener Journale daß die
Einberufung des kroatiſchen Landtags ſchon im Laufe der nächſten Tage

ſtattfinden werde.
Trieſt, d. 1. April. Die „Trieſt. Ztg.“ meldet aus Algier,

daß der franzöſiſche Transportdampfer „La Oröme“ mit öſterreichiſchen
Freiwilligen, die aus Mexico zurückkehren, am 23. März daſelbſt vor
Anker ging. Das Schiff hatte Veracruz am 19. Februar verlaſſen und
eine ziemlich günſtige Ueberfahrt gehabt. Am 29. iſt in Algier das
Transportſchiſf „Saone“ mit 580 Oeſterreichern und die „Niebre“ mit
1030 OHeſterreichern angelangt. Von den 7000 Mann, welche vor drei
Jahren nach Mexico gingen, kehren nicht viel mehr als 3090 Mann
wieder in die Heimath zurück. Den Oſſizieren des mexikaniſchen Frei
corps wurde bekanntlich von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Uebertritt
in die öſterreichiſche Armee bewihigt. Es wurden aber außerdem Ver
fügungen getroffen, welche die in den nächſten Tagen bereits aus Mexiko
rückkehrenden Freiwilligen betreffen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die
Bewilligung ertheilt, daß aus den rückgekehrten Freiwilligen ein d
zwei beſondere Jäger- Bataillons gebildet werden. Den Offizieren welche
noch ferner im Dienſte Sr. Majeſtät des Kaiſers von Mexiko blaben,
wurde überdies eine dre jthrige Friſt bewilligt, binnen welcher en
die öſterreichiſche Armee übertreten können. Ferner wurden die Verſh

gungen getreſfen, um die demnächſt zurüchkehrenden Freiwilligen vo

Mangel zu ſchützen

retten ne ren ginn7 2 e B lLondon, d. 2. April. Jm Comité über die Meukere beſſ
legt der Kriegsminißer anßgtt der fezher eingebrachren Werbeſſe

Die Antwort ſei

e



rungsklauſel eine neue vor, welche die Peitſchenſtrafe nur auf zwei Ver
gehen Meuterei und ſchwere Jnſubordination ſetzt, ihr aber alle Sol
daten, ſowohl der erſten wie der zweiten Klaſſe, unterwirft. Dies ſoll
für Friedenszeiten gelten und in Kriegszeiten ſoll die Peitſche wie bis
her auch viele andere Vergehen ſtrafen. Nach einer längeren Discuſſion
wird dieſelbe mit 175 gegen 162 Stimmen angenommen. Die

ſtrige Verſammlung der Reformliga auf dem Drafalgar Square
loß mit der einſtimmig angenommenen Reſolution, die Agikation un

ermüdlich und mit noch vermehrter Kraft fortzuſetzen, bis die Bill, die
den Titel führe, „Verbeſſerung der Volksrepräſentation“ entweder
entſchieden verworfen ſei oder doch die mißliebigen Klauſeln ſo weit
abgeſtreift habe, daß das Volk ſich damit einverſtanden erklären könne.

London, d. April. Noch iſt man über die Echtheit der Nach
richt, daß die Vereinigten Staaten das ruſſiſche Amerika
angekauft haben, in einiger Ungewißheit. Aber die Parteien neh
men der Sache gegenüber ſchon verſchiedene Standpunkte ein. Die
Times“ empfiehlt ihren Landsleuten, keine Eiferſucht blicken zu laſſen

Und keinen unnöthigen Lärm zu ſchlagen. Es iſt das erſte Mal, ſo
viel wir wiſſen ſagt ſie daß Rußland je auf ein erworbenes
Gebiet wieder verzichtet hat. Ohne die Aufregung zu theilen die dar
über unter britiſchen Diplomaten in Waſhington herrſchen ſoll, müſſen
wir doch dem Ereigniß eine bedeutende Wichtigkeit zuerkennen; es be
zeugt die geheimnißvolle Sympathie, die ſo lange ſchon zwiſchen Ruß
land und den Vereinigten Staaten beſteht und es wird an der nord
weſtlichen Grenze der neuen britiſchen Konföderation eine republikaniſche Rechten und Jntereſſen, die ſich nicht behaupten laſſen.

Namen nach andern Leuten als Jach-Geographen und Seefahrern be
kannt iſt, und die Geſammtbevölkerung wurde 1858 auf 72,375 See
len geſchätzt. Wir können kaum den en, daß die Erwerbung den kom
merziellen Reichthum der Vereinigten Staaten ſehr erhöhen wird. Wahr-
ſcheinlicher und es wäre nicht klug, dieſe Wahrſcheinlichkeit zu ver
hehlen iſt das Gebiet angekauft worden, um den Anſpruch der Ver
einigten Staaten auf die Oberhoheit auf dem nordamerikaniſchen Feſt
lande zu erhärten. Die Konſolidirung Canadas und der angrenzenden
britiſchen Provinzen zu einem Staatenbund unter der britiſchen Krone
hat in der Republik eine grundloſe, aber nicht ganz unerklärliche Eifer
ſucht hervorgerufen. Es iſt nicht unmöglich, daß der Ankauf

von Ruſſiſch Amerika eine Gegendemonſtration zur Antwort auf unſere
vermeintlichen Angriffstendenzen ſein ſoll. Ob dem ſo ſei oder nicht,
unſere Politik iſt klar. Wir haben durchaus kein Recht, gegen einen
Akt zu proteſtiren, der ganz im Belieben der ruſſiſchen und amerikani
ſchen Regierung ſteht; vermeiden wir es alſo uns durch eitle Gegen
vorſtellungen in eine falſche Poſition zu ſtürzen. Der Fall iſt in allen
weſentlichen Punkten ganz verſchieden von fenem Luxemburgs, welches
als deutſcher Boden reklamirt wird und eine deutſche Feſtung enthält
Wir haben keinen locus standi in Ruſſiſch- Amerika und würden durch
einen Einſpruch gegen ſeine Uebertragung eine engliſche MonroeOoctrin
aufſtellen Verblenden wir uns gerade nicht gegen die mögli
chen Folgen dieſes unerwarteten Handels, aber geben wir ihm auch
nicht mit Abſicht eine feindſelige Deutung, und beſtehen wir nicht auf

Aehnlich

ehe

Macht an die Stelle der koſakiſchen treten. Jn der ganzen weiten und
ſeinem

äußert ſich „Ogily News“ „Poſt“ und „Herald“ machen keine ſehr
traurigen Region von Ruſſiſch Amerika giebt es keinen Fleck, der freundliche Miene zu dem Handel

Hrkauntmachungen.
Bekanntmachung.

Die den minorennen Geſchwiſtern Höpfner
gehörigen, in Brachſtedt belegenen Grund

ücke:

das im Hypothekenbuche von Brachſtedt
unter Nr. 27 eingetragene Haus nebſt Zu
behör, in welchem bisher die Fleiſcherprofeſ
ſion betrieben worden,

2) das dazu gehörige Planſtück Nr. 22a der
Karte von 84 [DRuthen und das Planſtück
Nr. 22b 3 Morg. 49 Ruthen haltend,
sub Nr. 43 der Brachſtedter Wandeläcker
eingetragen,

ſollen entweder getrennt oder zuſammen bis 1.
April 1873 meiſtbietend verpachtet werden und
haben wir dazu einen Termin auf

den I. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Männecke'ſchen Gaſthofe zu Brachſtedt
vor unſerm Deputirten Hrn. Kreisgerichts Rath
v. Löwenelau anberaumt, zu welchem Kauf
luſtige hierdurch mit dem Bemerken vorgeladen
werden, daß die Pachtbedingungen im Termine
werden bekannt gemacht werden.

Halle a S., den 23. März 1867.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

Subhaſtations-Patent.
Folgende der verehelichten Zimmermann Bieh

le, Marie Friederike Amalie geborene
Schuſter gehörige, im Hypothekenbuch von
Räther lol. 78 No. S eingetragene Grund
ſtücke, als

ein Wohnhaus nebſt Zubehör, insbeſondere
dem in der Separation ausgewieſenen Plan
ſtück No. 5b von 5 Morg. 116 DRuthen
er alten Flur von Krimpe und Höhn
ſtedt,
folgende Wandelgrundſtücke, als
9) Planſtück No. 2b von 2 Morg. 113

Ruthen in der alten Flur Höhnſtedt,
Planſtück No. 5a von 1 Morg 110
Ruthen in der alten Flur Krimpe,
Planſtück No. 14 von 40 DRuthen

M Manſtück No. 20 von 68 DRuthen
Manſtück o. 22. von 99 DNuthen

von denen nach dorfgerichtlicher Taxe das Wohn
Pus nebſt Zubehör auf 1975 die übrigen

Grundſtücke auf zuſammen 1008 abgeſchätzt
d ſollen im Wege der nothwendigen Subha

„ation an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17
im Termine

an Mat er.wen Vormittags An eig Herrn Gerichts Aſſeſſor Horn öffent
ich meiſtbietend verkauft werden.

e und Hypothekenſchein liegen in unſerm
Weau zur Einſicht oſſen.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
etenbuch nicht erſichtlichen Realforderung

s den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben e

ihre Anſprüche bei Vermeidung der Präkluſton
mit denſelben, bei dem Gerichte anzumelden.

Eisleben den 3. Decbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.
Das zum Nachlaß der Wittwe Prüſfer,

Auguſte Friederike Wilhelmine gebo
rene Jgliſch gehörige, zu Weißenfels in
der Saalgaſſe sub. No. 248 belegene, auf
4500 abgeſchätzte Wohnhaus, ſoll Erblegi
timationshalber

am 9. Mai 1867 Vormitt. I Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Taxe und die Bedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Weißenfels, den 1. April 1867.
Königl. Kreisgerichts-Evm miſſion l.

Dr. Willinſons
Elixir of Celerxy,

ein feiner, wohlſchmeckender Liqueur, iſt das
anerkannt beſte und bewährteſte Mittel, Um Die
im Schwinden begriſfene oder bereits
erloſchene Mannes kraft wieder herzuſtel
len und bis in das ſpäte Alter zu erhalten.

Wegen ſeines Wohlgeſchmacks und ſeiner er
wärmenden und belebenden Eigenſchaften iſt der
ſelbe als Tafelliqueur beſonders zu empfehlen.

Der Preis pro Originalflaſche iſt 6 Schill.
oder 2 Thlr. preufe. und ſind ſolche zu ha
ben bei A. entze, Schmeerſtr. 36.

Proſpekte und Gebrauchs anweiſungen auf
Franco- Anfragen gratüs.

Gummi Ballons, grau und bunt;
GummiVBälle, maſſiv und hohl,

empfehlen im Ganzen und einzeln billigſt

ündel G W iegner,
Alter Markt 3.

Franzöſiſche Mühlenſteine
eigener Fabrik, deutſche Mühlenſteine, Gußſtahl e
picken, Pockholz und Katzenſteine empf.

Clemens Kirchnerin Berlin, Linienſtr. 118
Für Schmiede.

Eine nahrhafte Schmiede, die einzige im Orte,
ſteht inck. vollſtändigem Handwerkszeuge mit
600 Anzahlung zum Verkauf.

Für Stellmacher.
Jn einem mittelgroßen Dorfe, wit

MNittergut, hieſiger Gegend, worin noch kein
Stellmacher wohnhaft iſt, kann ein ſchönes maſ
ſives Hausgrundſtück mit Zubehör und einigen
Gemeindekabeln für den Kaufpreis von 900
mit der Hälfte Anzahlung nachgewieſen werden.

Näheres ertheilt
Wiedicke in Delitzſch

Breiteſtraße Nr. 260, Treppe Fauft werden,
eimaden.

Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24
mpfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bangen

Die Redaction der „De
batte“ und Wiener Lloyd“

veröffentlicht folgende an ſten
gerichtete, dem Jahnarzt Dr.
J. G. Popp in Wien zu großer
Ehre gereichende Zuſchrift:
Einzig und allein in humanitaärer Ab
ſicht und gedrängt von dem Wunſche, mich
I leidenden Nebenmenſchen nützlich zu erwei
ſen, bringe ich folgende Thatſachen in die
Oeffentlichkeit und bitte mir zu deſſen Zweck
Jhre Vermittelung gewähren zu wollen.
I Jm Verlaufe meiner 18 jährigen Praxis

hatte ich zu verſchiedenen Malen Falle von
h Müundfäule (Stomace) zur Behandlung
übernommen in der Regel wich dieſes hart
näckige Leiden nur den energiſcheſten Mit
teln, die einen Zeitraum von beinahe meh
reren Wochen beanſpruchten und mit Ko

ſtenaufwand verbunden waren. Ich gerieth
endlich auf den Einfall das vielgerühmte

Dr. Foppſche
AuatherinMundwaſſer
in Anwendung zu bringen und ich habe
die eclatanteſten Erfolge erzielt.

Ich kann alſo Allen, die an Mundfäule
leiden, dieſes Mittel, deſſen Anwendung mit
keinerlei Unannehmlichkeiten verbunden und
niemals von nachtheiligen Folgen begleitet,
beſtens anempfehlen.

Duna-Foldvar, den 5. März 1866.
Dr. Gross, pract. Atzt.

Zu haben in eHalle a/S. bei entae. SG e eh

Anckihn.
94 Stück ſehr fette Hammel werden auf dem

Rittergute Oſtramondra bei Cölleda den
15. April Morgens 10 Uhr je 5 Stück meiſt

bietend verkauft. rHausverkauf in Merſeburg. Tyei-
lungshalber ſoll das uns gehörige, in der hieſ.
Sixtigaſſe gelegene, in ganz gutem Bauzuſtande
befindliche brauberechtigte Wohnhaus mit 7 heizt
Stuben 5 Kammern, 4 Küchen, Hof, Stall
Seitengebäude, Keller u. Feldplane, Sonn

abend den I. D. Mis. Nachmittags
A. Ahr m Hauſe ſelbe meiſtbietend ver

wozu wir Kaufluſtige hiermit

9Merſeburg, den April e
ſchen Erben.Die Galanterie-Arbelter och



Friſtung des wegen Mangel an Verdaunngskraft hinſchwindenden Lebens.
Die beſten Speiſen in der Welt werden nutzlos, ſobald der Magen ſie nicht zerſetzt und ins

Blut einführt. Da aber die Hoff'ſche Malzgeſundheitschokolade ſo ungemein leicht verdaulich
ſelbſt für den allerſchwächſten Magen iſt, ſo muß mit dem St. Petersburger Hospital-Oberarzt
Herrn Dr. Siminowsky geſagt werden: „es kann dieſer wichtigen Erfindung der
BHoff ſchen Malzchokoladen-Präparate (Malzgeſundheitschokolade, Malzchoko
ladenPulver) nicht genug Anerkennung gezollt werden.“ Jm Stolper Jnvali-
denhauſe wurden nach dem Berichte des Königlichen Oberarztes Herrn Dr. Weinſchenk meh
rere Jnvaliden, die wegen erlittener Brechdurchfälle ganz kraftlos geworden
waren, durch den Gebrauch der Hoff'ſchen Malzgeſundheits-Chokolade vollkom-
men wieder hergeſtellt, und zwar in überraſchend kurzer Zeit. Der praktiſche Arzt
Dr. Raudnitz in Wien ſchreibt vom 9. Januar 1867: „Die Hoff'ſche Malzgeſundheits
chokolade erprobte ich mit auffallendem Nutzen bei körperſchwachen Jndivi-
duen und bei durch Diarrhöen und überſtandene Krankheiten erſchöpften Per
ſonen, bei Bruſtkranken und an einem chroniſchen Katarrh Leidenden.“ Jn
Folge deſſen kommen die Beſtellungen auf die Hoff' ſchen Malzfabrikate äußerſt lebhaft. Wir fü
gen wieder einige derſelben hier bei, welche gleichzeitig ein Urtheil über ihre Wirkung enthalten
„Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.“ Kamnitz (Grafſch. Glatz),
d. 30. December 1866. Jch bitte um umgehende Zuſendung von Malzgeſundheitschokoladenpulver.
„Jch habe mich überzeugt, daß es meinem Töchterchen ſehr gut bekommt.“

J. v. Ohlen-Adlerskron.
Stettin, d. 10. Februar 1867. Da mehrere Glieder meiner Familie Jhre heilkräftigen

Malzpräparate mit außerordentlich gutem Erfolge gebraucht haben, ſo bin ich im Stande,
dieſelben mit voller Ueberzeugung dem Publikum zu empfehlen.

A. Horn, geb. Nobbe, Lindenſtraße Nr. 8.
Berlin, d. 1. Februar 1867. Ich kann es nicht unterlaſſen, Sie zu benachrichtigen, daß

nachdem ich Jhr MalzextraktGeſundheitsbier jetzt einen Monat hindurch trinke, ſich
meine Geſundheit ſo gebeſſert hat, daß ich den Weg von meiner Wohnung bis zur Lin
denſtraße, auf welchem ich früher mindeſtens 50 mal ausruhen mußte, heute ohne auszuruhen

zurückgelegt habe. G. Graeff.Ferbitz b. Lenzen, d. Februar 1867. Da mir kein anderes Mittel hilft, ſo will ich
auch Jhr MalzextraktGeſundheitsbier gebrauchen, welches doch ſchon ſo vielen an ähnlichen Uebeln
leidenden Menſchen geholfen hat. (Folgt Beſtellung.) H. Claſen, Seminariſt.

Neumünſter, d. 2. Februar 1867. Die 2 Dutzend Flaſchen Malzbier, welche Sie im
December pr. an meine Frau ſchickten, ſind ihr gut bekommen, ich bitte Sie recht ſehr, umgehend
Noch 2 Dutzend Flaſchen dahin zu ſenden c. (Malzchokolade bekommen.

Dr. Schlott, Stabsarzt im 36. Rgmt.
Vor Fälſchung wird gewarnt!

Von den weltberühmten vatentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten Mal kt-Geſndheitsbier, Malz-Geſnundheits-Chokwe

lade, Malz Geſendheits Ghokn Beuſtmalz Zucker, Bruſtmalz Won-
boene, Wademalz ee., halten ſtets Lager

Kenerat- Depöte D. e nn in Ha e a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Wange a/S. Herr Albert Mann.
Jn ln Herr G. A. n nr eer.
G

aus dem General Depot der Herren J. Merck S Co.

4 Stickſtoff à 4 incl. Sack.
u Mann S. Söhne Halle a/S.

S Depoſttaire des Rhospho-Guane für den Reg.Bez. Merſeburg.
Atteſte Der hosgpho Guano übertrifft unbedingt

vermöge ſeiner zweckmäßigeren und gleichförmigeren Zuſammen
ſetzung die beſte Sorte Peru-Guano; ſeine größere Wirkſamkeit iſt
nicht zu bezweifeln c. c. Mofeſſor J. v. Liebig, München

e Geſchäfts Anzeige.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage in der Fleiſcher

Zaſſe 34 einen

en SalonDurch entſprechende Einrichtung iſt es mir möglich, den an ein ſolches Geſchäft zu ſtellen
den Anforderungen genügen zu können, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur gute
Arbeiten zu ſoliden Preiſen zu liefern und mir dadurch das Wohlwollen eines geehrten Publikums
zu erwerben und dauernd zu erhalten.

Aufnahme täglich von Vormittags 8 bis Nachmittags 5 Uhr.
Halle, den 31. März 1867. Mrame Meaxx Photograph.

exöffnete.

Alle, von hiesigen und auswärtigen Büchergeschäften angekündigten
Schriften sind ſtets zu den nämlichen Preisgen, oſt aber auch Wesent-
ch er durch uns 20 erhalten, 2. B. die, jetzt von wem Ver-
leger bedeutend herabgesetzten Vorräthe Cottascher Olassiker-
Auge (Göthhee, complet fein gebunden s Schfer, com-
plet fein geb. 2 essümge, compl. fein geb. 2 PlIagfem, compl.

geb. I W elam, compl. f. geb. 7 Alma Kosmaos,compl. f. geb. 2 vieles andere Werthvolle im namlichen Verhältniss.)
Pfeffersche Buchhandlung in Halle.

Friſchen Pariſer Blumenkohl,
grüne Heringe zum Bratenm, Pfd. 15 Pf.,
friſchen GSchellſäſeh empftig

r S

m e g re r J eO. ten am Markt.
Gebauer Schwelſchle ſche Buchbruckere in Halle.

WPenſiongir Geſch.
Jn einem ſchon mehrere Jahre bePenſionat finden noch einige St

Aufſicht eines Primaners freundliche Aufnahme
Liebevolle Pflege wird zugeſichert. Nähetes ſagt
Herr Schaller in der Speiſewirthſchaft des
Königl. Pädagogiums auf dem Waiſenhauſe.

Einen Gehilfen zum baldigen Antritt ſt
der Kunſt- und Handelsgärtner Voigt n
Merſeburg.

Aetznatron 7. Seifekochen
Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109bei

ne
Keine Hautfrankheiten und

Flechten mehr! eWer ſich ohne Anwendung von Arſenik
und Queckſilber oder deren Präparate, die
ausſchließlichen Heilmittel der Aerzte bei
Flechten und Hautkrankheiten, billig, ſicher

und ſchnell von Flechten und Hautkrankheteten ohne Vergiſtung und anderweite Nach
theile für die Geſundheit, wie ſie die ſchänd
lichen Kuren mit obigen Giften erzeugen,
befreien will, waſche und bade ſich mit der
S. G. Hülsberge ſchen Tannin
S Fabrik. Berlin,Balſam-Seife,

Mitterſtr. 76.
Neuer Weweis:

Herrn C. G. Hülsberg, Berlin, Ritter
ſtraße 76.

Von einem bösartigen und ſehr ſchmerz
haften Flechten Ausſchlage, der, aus heiler

J Haut entſtanden, ſich über die rechte Hand
und Arm verbreitet hatte, bin ich nach vier
O wöchentlichem Gebrauche Jhrer, mir em
pfohlenen Tannin-WBalſam- Seife gänz

lich wieder hergeſtellt worden und ſeitde
von dieſer hätzlichen Krankheit verſchont ge

blieben.
Jch halte es für meine Pflicht, Jhne

e

im Intereſſe aller ähnlich Leidenden mi
zutheilen, und bin der Anſicht daß JhrSanta bei gewiſſenhaftem, nach Vorſchrift

erfolgendem Gebrauche jede Hautkrankheit
in kurzer Zeit beſeitigen muß

Mit aller Dankbarkeit empfiehlt ſich Jhnen
achtungsvoll und ergebenſt

Hermann Heinrich
Kamm-, Bürſten und Pinſel Fabrikant,

Gr. Frankfurterſtr. 95.
Jn Halle nur ächt bei Herren W.

O. Herrenſtr. 11, und
M. entze, Schmeerſtraße 36.

Gänſeſchmalz à P. 9 Sar,
Gänſepokelfleiſch à d. 5 Sgr.

empfiehlt O. Miütkller.
Friſche Seekrabben

empfing O. Müller.
ägli glichen Na en aus frirn vent e Peter Brofeh,

Zwei fette Voigtlander Dehſen ſtehen zum

Verkauf in Prieſter Nr. 5. e
Gaſthof z. gold. Sonne in Lauchſtedt.

e ikaliſche AbendSonnabend d. 6. April muſi 8 en hein
Unterhaltung von der Familie
aus Schafſtedt.

Mlller's Belle Vue.
Sonntag den 7. April Abends Uhr

Concertvom Muſikchor des 86. Jnf. Regmts., utterLeitung des Herrn Kapellmeiſters M. Lordwig

Entree a Perſon 2

Anmendorf.
busfahrt.

Goldener King in Cönnern.
Sonntag d. 2. d. Coneert, unter

Mitwirkung einiger n Herren
a 2 P Anfang 7 tS Fr. Mag

Entr

gefäl.

henen e



Erſte Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schuwetſchhe ſchen Verlage).

Halle,

Telegravhiſche Depeſchen
Wien, d. 4. April. Die heutige „Wiener Zeitung veröffent

licht den öſterreichiſch belgiſchen Handels und Schifffahrts Vertrag vom
23. Februar 1867. Die „Preſſe“ vernimmt, daß über das Verhält
niß Croatiens zu Ungarn bereits entſcheidende Entſchlüſſe gefaßt ſeien,

welche in den dem ungariſchen Landtage demnächſt zu machenden be
züglichen Vorlagen Ausdruck erhalten ſollen.

Wien, d. 4. April. Die Wiener „Abendpoſt“ verſichert, gegen
über den Angaben, welche den Stand der Verhandlungen, betreffend
den öſterreichiſch- franzöſiſchen Handelsvertrag als einen ungünſtigen be
zeichnen, daß gar kein Grund vorhanden iſt, die Hoffnung auf einen
ünſtigen Abſchluß auszuſchließen oder herabzuſtimmen. Daſſelbe
rgan beſtätigt die Nachricht, daß der König der Niederlande das Pro

ſekt, das Großherzogthum Luxemburg abzutreten, augegeben habe.
Trieſt, d. 4. April. Die franzöſiſche Fregatte „Landrome“, von

VeraCruz mit 1150 mexikaniſchen Freiwilligen kommend, iſt in den
afen von Liſſa eingelaufen.

Florenz d. 3. April. Jn der Stadt iſt allgemein das Gerücht
verbreitet, das ganze Miniſterium habe ſeine Entlaſſung eingereicht.
Der „Jtalie“ zufolge ſei jedoch noch nichts Definitives beſchloſſen.

St. Petersburg, d. 3. April. Man ſieht hier für den Wei
terverlauf der Luxembürger Angelegenheit einer preußiſchen Berufung
auf Rußland als Mitunterzeichner der einſchlägigen europäiſchen Ver
träge entgegen. Seitens des ruſſiſchen Gouvernements erachtet man die
Luxemburg betreffenden Verträge durch die Auflöſung des Deutſchen
Bundes nicht für aufgehoben. Der König der Niederlande könne ohne
Zuſtimmung Preußens und der Großmächte Luxemburg nicht abtreten.
Dieſe Regierungsanſchauung wird nach Außen geltend gemacht und
durch der Regierung nahe ſtehende Blätter vertreten.

St. Petersburg, d. 4. April. Das heutige „Journal de St.
Potersbourg“ hebt hervor, daß die Pforte nur Angeſichts der von Eng
land bezeigten Gleichgültigkeit die Rathſchläge der übrigen Mächte in
der orientaliſchen Frage verworfen habe, obſchon die Großmächte durch
die Gemeinſamkeit ihrer Schritte einen Beweis ihrer Uneigennützigkeit
gegeben hätten. Die Türkei, ſo fährt das Journal fort, übernehme da
durch die Verantwortung für die Zukunft; es gebe Grenzen, wo Blind
heit aufhöre ein Entſchuldigungsgrund zu ſein.

Bukareſt, d. 4. April. Die Deputirtenkammer hat zu der von
Kuſa den Engländern Stanforth und Barkley ertheilten Konzeſ
ſion zum Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Bukareſt und Giurgewo mit
einigen Modifikationen der Konzeſſtonsurkunde ihre Genehmigung ertheilt.

Belgrad d. 4. April. Jn Folge aus Konſtantinopel eingetrof
fener Weiſung beginnt die Räumung der Feſtung am 8. d. Mts. Es
werden zunächſt zwei türkiſche Bataillons abziehn. Der Reſt der Be
a u die Artillerie verlaſſen die Feſtung erſt nach der Rückkehr
es Fürſten

Kornſtantinopel, d. 3. April. Der Fürſt von Serbien iſt vom
Sultan mit großer Auszeichnung empfangen worden und hat den Os
manie Orden in Brillanten erhalten. Wie man an unterrichteter Stelle
verſichert habe die vor einigen Tagen überreichte franzöſiſche Note kei
neswegs die Abtretung von Kandien ſchlechtweg vorgeſchlagen ſondern
eine allgemeine Volksabſtimmung daſelbſt.

Vermiſchtes.
NMainz, d. 29. März. Heute wurde vor dem hieſigen Be

zirksſtrafgericht eine Reihe von Anklagen gegen Joh. Ronge in Frank
fürt wegen Preßvergehen verhandelt. In den bereits 1866 erſchie
nenen Flugſchriften des Angeſchuldigten (welcher nicht erſchienen war):
„Die zehn Gebote der Jeſuiten und „Der Steckbrief gegen mich
fand die Staatsbehörde: 1) Verletzung der Amtsehre des Generalſtaats-
prokurators Dr. Belluc, 2) Schmähung des Landesbiſchofs v. Ketteler,
9 Schmähung der rhein- heſſiſchen Gerichte, 4) Schmähung der Staats
Regierung und 5) Schmähung der katholiſchen Geiſtlichkeit im Allge
weinen, ſowie insbeſondere derfenigen im Großherzogthum Heſſen, ent
halten. Ferner war Ronge angeklagt der Uebertretung der Artikel 24,
2 und 31 des Preßgeſetzes durch Schmahung der katholiſchen Geiſtlich
keit und des Biſchofs, und zwar des letzteren nur in ſo weit, als er
beſchuldigt wird, durch Begünſtigung der Orden den Weltgeiſtlichen eine
zu ſtrenge Kontrole zu ſetzen Und deren Selbſtſtändigkeit zu gefährden.
Die Uriheilsverkündigung erfolgt in 14 Tagen.

Bericht über die Werhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 1. April 1867.

Vorſitzender Juſtizrath Glöckner.
De Erneuerung der Zifferblätter und des Zeigerwerkes der Uhr auf dem

Leiger Thur ſ die beine S hurme hat 583 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. Koſten verurſacht ſo daß die be
ne Anſchlag ſumme von 240 Thie. um s Thlr. 21 Egr, 5 Pf. überſchritten

r Magiſtrat theilt die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben bei derh in dem Schahghte von kern 1866 bis dahin 1867 mit Dieſelbe ergiebt

J Thlr. 28 Sar. 2 Pf. ußgaben 4156 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. mithin einenZuſchuß von 37 Thlr. re Dieſer ſeit Genug der Schule zum erſten
der ortretende Mehrhetrag der Ausgaben gegen die Einnahmen hat ſeinen

Mien in der gr ſeren Zahl der angeſtellten Litteraten in der gr ßeren Höhe der
d wi Kre Schullokal und in der H he der Einrichtungekoſten im neuen Lokale
Jahr ſie ſich vorausſichtlich mit der Weiterentwickelung der Schule von Jahr zu

R ſeigern. Die Verſammlung nimmt Kenntuiß.

Sonnabend den 6. April 1867.

3. Jn Folge der polizeilichen Anordnung zur Anbringung von metallenen Dach
rinnen und Abfallrohren an den Hauſern der belebteren Straßen beantragt der Ma
giſtrat für die DachrinnenAnlagen am Rathkellergebäude nach der Märkerſtraße zu
und am Waagegebaude in der Rathhausgaſſe die Bewilligung der veranſchlagten
Koßen mit 48 Thlr. 9 Sgr. Die Verſammlung bewilligt die veranſchlagten
Koſten und erſucht den Mägiſtrat, bei der beantragten Ausführung die Arbeiten auf
Submiſſion zu vergeben.

4. Zur Beſeltigung der Uebelſtände welche in Folge des ſteten Offenhaltens
des Thoreinganges r Hospitale durch maſſenhaftes Eindringen Unberuſener in die
Anlagen deſſelben für die letzteren erfahrungsmaßig ſich herausgeſtellt haben, erachtet
es der Magiſtrat für zweckmäßig, die außer dem Thoreingange noch vorhandene
Pforte neben den Gebauden der Zuckerſiederei zu ſchließen und dagegen neben dem
Thoreingange eine eiſerne Eingangspforte anzulegen ſo daß das Thor in der Regel
verſchloſſen und nur für Fuhrwerke oder Krankentransporte c. zu offnen ſein würde
und beantragt die Bewilligung der auf 98 Thlr. veranſchlagten Koſten dieſer Aus
führung aus der Hospitalkaſſe. Die Verſammlung erklart ſich mit der beantrag
ten Ausführung einverſtanden und bewilligt die dazu nöthigen Koſten erſucht aber
den Magiſtrat vorher noch zu erwaägen, ob die Breite der Thuür nicht bis auf 3
und die Stärke des Pfeilers bis auf die Hälfte zu beſchranken ſei und ferner auch
hier die Arbeiten auf Submiſſion zu vergeben.

Geſetzſammlung.
Das am 5. April ausgegebene 26. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 6588. Das Geſetz, betreffend die Vermehrung des Betriebsmaterials, die Her
ſtellung doppelter Bahngeleiſe und nothwendiger Ergänzungsanlagen der Staatsbah
nen die Verlegung der Verbindungsbahnen zu Berlin und zu Breslau und die Her
ſtellung einer Eiſenbahn von Dittersbach nach Altwaſſer und von Saarbrücken nach
Saargemünd. Vom 9. März 1867; unter

Vr. 689. Die Verordnung betreffend die Prüfung der Kandidaten des höhe
ren Schulamts in den neuerworbenen Landestheilen. Vom 13. Marz 1867; unter

Nr. 6590. Den Allerhöchſten Erlaß vom 9. März 1867, betreffend die Organt
ſaticn des Eiſenbahnweſens in den Herzogthumern Holſtein und Schleswig ſo wie

den t erworbenen ehemals baieriſchen und Großherzoglich heſſiſchen Gebietsthei
en; unter

Nr. 6591. Den Allerhöchſten Erlaß vom 18. März 1867, betreffend die Abaän
derung einiger Beſtimmungen des Delchſtatuks für die Kulmer Stadtniederung. Vom
6, Juli 1853; unter

Nr. 592. Die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des
von der Arenbergſchen Aktiengeſellſchaft fur Bergbau und Huttenbetrieb zu Eſſen in
der Generalverſammlung vom 5. Jan. 1367 beſchloſſeuen zweiten Statutnachtrages
zu dem am 9. Febr. 1857 genehmigten Geſellſchaftsſtatute. Vom 23. März 1867
unter

Nr. 6593. Die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des
zweiten Nachtrages zu dem Stkatute der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Akten
geſellſchaft zu Weißenfels. Vom 22. Marz 1867; unter

Nr. 6594. Den Allerhöchſten Erlaß vom 25. März 1867 betreffend die in Ge
maßheit des Geſetzes vom 16. Febr. 1867, wegen Uebernahme des Fuürſtlich Thuru
und Taxisſchen Poſtweſens auf Preußen aufzunehmende Staatsanleihe von drei Mil
lionen Thaler; unter

Nr. 6595. Die Bekanntmachung n die Ausfuührung des hannoverſchen
Geſetzes über das Pfandrecht und die Befriedigung der a im Konkurſe, vom
nd Decbr. 1864. (Hannvverſche Geſetzſamml. S. 556.) Vom 29. März 1897;
und unter

Nr. 6598. Den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Marz 1867, betreffend die in Ge
mäßheit des Geſetzes vom 22. Septbr. 1866 zur Deckung des außerordentlichen Seld
bedarf der Militär und Marineverwaltung aufzunehmende Staatsanleihe von 30
Millionen Thaler.

Aus den e Witterungsberichten.
m 4 Avril

Beobachtungszeik. Sarometer. Temperatur ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Hlmmelsanſicht

7Mrgs Königsberg 333 8 04 NW., ſchwach. heiters Berlin 3343 3,8W., maßlg. a v Reg.
geſt.

Torgau 332,6 4,0 W. maßig. bedeckt Regen
gſt. Reg. u. St.

s Haparanda (in
Schweden) 329,4 12,0 N., ſchwach. heiter

Zuckermarkt.
Paris d. 3. April. Rübenroh ucker compl. matt Fs 26. 75 (7 14 D.

London, d. 2. April Abends. Zucker flau. Schwiminend 2 Ladungen Habaü
na zu nicht argegebenen Preiſen begeben. Hamburg d. 2. April. Zucker
bei recht ſtillem Geſchaft in matter Tendenz; d. 3. April. Zucker in unverändert
luſtleſer Haltung. Nöotterdam, d. 2. April. 649 Krandjans Javazucker
ſchwimmend Nr. 14 17 angeblich Fl. L unter Märzpreis und 300 Krandjans
Pr. 15 zu Fl. 32 von Vord zu empfargen hezahlt. Antwerpen, d. 3. April.
Angekommen von Haranng Schiff Cholc ope mit Zucker Markt ſehr ſill-

Wahme einſchließlich 380 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. Ueberſchüſſe aus den Vorjahreu

WBiehmarkte.
Hamburg, d. 3. April. Von Berlin hatten wir wieder reichlich friſche Zu

fuhr ünd demnach 544 Stück Hornvieh am Markt. Der Handel war ſchlechter und
blieben 345 Stück unverkauft; für Eugiand ſind ca. 100 Stück genommen. Der
Hammelhandel war ebenfalls bedeutend ſchlechter.

WMarktberichte. re
Magdeburg, d. 4. April. Weizen Roggen F. Berſte f.Hafer S Kartoffelſpirltus 8000 Tralles loco ohne Faß 17
Berlin d 4 April. Wetzen loco 70—88 nach Qualitär, hochbunt poln.

832 ab Bahn bez fein uckermärk. 88 frei Haus bez, Eleſerung er April
Mat bez. Ma Jun! 78 beh. Juni Juli 78 79 beAug. Sept. 72 Abe Se. t. Oct. 71 70 7 bez. Roggen re

79 8 pfö 65 ab Bahn bez. 80--87pfd. 56 ab Bahn bez.
82-t3pfd. 2670 am Baſſin ab Kahn dez. pr. Fehl jahr d 55 be
Mai Jan 55 55 bez. u Br. G. Juni Jult 5555 bez.Juti Aug. 82 bez Sept Oeibr. s be Se rohe indflelne, 46—52 4 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 27- 30 ſchleſ. 29 e chſ
29 ab Bahn bet e. Früh 28 beß Mal Junt 29 be Juni /J.ll
u. Juli Aug 29 Br. ESröſen, Kochwaare 68 66 Futtrrwaaet 50 68

Nu da loco 119, Br. vr Adr. April Mat e le z es
Mai Junt 11 bez. Juni Jull II Br. Sept fDerbr ebe u. G. Br. Leon d loco 18 S ritu ler vhne Faß
17 den r. Axril g. April Mai 16 e ben G. MalJuni 17 17 hen Jut u 17 S be Julf Aug. 179de Aug Sertbr. 17 es. u. C. i Br. en locofeſt gehalten Ter höher und feſt ſchließend. NoagerTerwine verkehrten heute
in matter Haltung wozu wiahl die fortdauernd n ſtärkeren Waſſerzufuhren und fort
geſetzten Anmeldungen Veraulaſſung gaben. Unter kleinen Schwankungen ſchließt



der Markt fur nahe Sichten eher etwas niedriger. rgenügend offerirt holte kaum geſtrige Preiſe gekünd. 4000 Ctnur. Hafer effektiv
Und Termine in feſter Haltung gekuünd. 1200 Ctnur. Jn Rüböl war der Handel
ſehr ſtil, die Stimmung feſt und in den Preiſen neuerdings etwas höher indem
die gekündigten Partieen vrompte Aufnahme finden gekünd. 1000 Ctur. Spfritus
feſt einſetzend, ermattete im Verlaufe des Geſchafts und ſtellten ſich die Notizen ge
gen geſtern kaum verändert.

Breslau, d. 4. April. Spiritus pr. 8000 vCt. Sralles 165 Br. g G.
Weizen weißer 82 96 gelber 82 94 Roggen 68--70 Gerſte 650
59 Hafer 34—37

Stettin, d. 4. April.
55 bez. Frühjahr 53 bez. 54 Br.
Spiritus 16 bez. Fruühj. 1628,, bez.

Hamburg, d. 4. April. Weizen loco höhere Forderung feſt, vr. April 5400
Pfd. netto 151 Baneothaler Br. 150 G. pr. Frühj. 149 Br. 148 G. Roggen
loco ruhig pr. April 5000 Pfd. Brutto 95 Br. 93 G., pr. Frühj. 91 Br. 90 G.
Hafer ruhig. Oel ruhig locv 24 pr. Mai 249., pr. Het. 259.. Spiritus
völlig geſchaäctslos, zu 23 angeboten. Regenwetter.

Loco und ſchwimmende Wagre

Weizen 72——87 Frühj. 85—- bez. Roggen 54
Rüböl 11 bez. April Mai 11 G.

Amſterdam, d. 4. April. Getreidemarkt ſtill. Roggen pr. Mai 206
London d. 4. April. Aus KewHork vom 5. Abends wird pr. atſj. ſches Kabel gemeldet Wechſelevurs auf London in Gold 108 Goldagt anti

Bonds 109 Baumwolle 29 gio 34,Liverpool den 4. April Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Weichend. Mid
Ung Amerikaniſche 12 middling- Orleans 13, fair Dhollerah 11, good di

Bengal 8, good fair Bengal sfair Dhollerah 10 middling Dhollerah 10
Oomra 11

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 4. April Abends am Unte8 We u April De r Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll. Wege 7 Fuß
Saſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 4. Aprils e g g d pril am neuen Pegel 10 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 4. April 1 Elle 14 Zoll über

Am 3. April paſſirken die Schleuſe zu e e
ſchmeier, Cogks,

Berliner Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 4. April 1867.

FondsCourſe. Div. f. Brief. Geldgf.Brief. Geld. un en 3f. Brief. Geld. e Euiſſn f. e 5e u 998 Münſter Hammer von 2 un 4 93 92 Rjäſan-KozlowS u e ro2 Niederſchl. Markt. 90 89 vom Staat gar. an 977 Saltz. e d 781 f7,
de 1854, 1855, 1857 998 99 Niederſchl. Zweigb. 52 93 92 Rhein Nahe v. Staat Car. u s 93 Lemberg Grernowiß 5

8 r H Nordb. Fr. Wilh. RheinNahe II. Emiſſion 45 93 93 Rjaſchsk. Morſchk. Sdo. von 1859 4 99 9 5 2 5do von 1856 4 998 99 Oberſchl. Lit. A. Ruhrort Crefeld Kreis
o. von 1864 99 90 G 12 314186 185 Sladbacher I. Serte Jnländiſche Fonds.do von 1850 u. 18524 90 ren B. 12 3 157 m S D. T erl. Hand. Geſellſchaft 4 1077, [1067,
do. von 1858 490 89 Hpyeln Tarnow. s 7 o Schl S u Disc. Commandit Anth. 4 101 100do von 1862 4 90 Rheiniſche 117 116 e eswigHolſteiniſche 4 91 Schleſ. BankVerein 4 s
Staatsſchuldſcheine e 82 82 Stamm) Pr. SStargardPoſen Zu Kannoverſche Bank 4 82 815Prämien Anleihe von Rhein Nahe S do. II. Emiſſton 42 93 Preuß Hypoth. Verſ. 4 1081855 à 100 3 120 119 Stargard Poſen 4 93 do. III. Emiſſton 4 m Erſte Pr. Hypoth Geſ. iHeſſ. Pr.eScheine 40 üringer T 133 MWüringer Serie FFre, do Gew. Bank (Schuſterd ß 99Kur und Reumärkiſche Wilh. oſelOdb.) 2 59 58 do. II. Serie 4 962 SSchuldverſchreibungen de e a 31 8 P a Scrie e 562 JnduſtrieActien.
OderDeichbauObligat. a Wilh. (Coſel Oderber Hoerder Hüttenwerk 110Se Stadt Obligat. 5 108 o re n. Guſſen en Rinerva 5 3311 3 III.d n Se b Wo vorſtehend kein Zinsfuß angegeben, do. IV. Emiſſion u 88 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 b maß
Schuldverſchreibung der e ehis getr ten de e h len eBerl. Kanſmanſchaft 5 1101 an Se n getten e e eBerliner Pferdebahn 5 58Pfandbrief e. Priorit.eDblig. Amfterdam Rotterd. e 971 Berl. OmnibusGeſ. 5 77 76
Kur und Se a e iſe h Saltz. (CarlLudw.) 86 8617, Neue Berliner edo o. S 4 Löbau- Z. W. Nolte u. Co.) 5Oſtpreußiſche 77 do. III. Emiſſton 4 91 e a 5 J 37 t e Seh 84 8 AachenMaſtrichter 68 67 Abe rege Ausländiſche Fondsdo. S 92 z Emiſſion 5. 68 Malnz-Ludwigehef e Zraunſchweiger Bank 4 aPommerſche 3 78 Berg. Märkiſche I. Ser. a 95 95 e 127 126 Dremer Bank (4 1117 ldo. 4898 897, do. II. Serie a 95 95 Mecklenburger t 77 7627 Coburger Creditbank 4 77
Poſenſche do. III. Serie vom OSeſtr. frz. Staatsb. roh Darmſtädter Bank 4 7do. e S Staat gar. 3 78 777 do. ſüdl. Staatse s Credit l 1de. neue 4 87 87 do. do t. B. 7894 bveahn Lombard e 107 2eſguer Landesbank rSächſiſche 85 84 e Se 332 Ruff. Eiſenbahn 9 76 75 Lenfer Creditbank a 28 27Schleſiſche 3 do. S Weſtbahn (Bohm) 60 58 Heraer Vant ida losde i do. Serte 4 92 WarſchauBromb. Gothaer Privatbank 4 96g do S d See S Warſchau Teresro l T Zu Creditbank 822 à 7 u 1 uerrenß ſo e 23 d Don nd S 4 z Warſchau Wien 5 62 612 n s

do. neue 4 838827, do. Du. II. Serie z Norddeutſche Bankdo. do. 4 91 91 Berlin Anhalter 4 e 72 71 Deſeneihlwe Eredit 72 ndo. e 97 96 e e e S 98 97 Roſtocker Bank 4 112Rentenbriefe. en ne B. 95 95 ſtpr. Sdb. St. Pr. 5 nete Bank 63
e äxki 1 erlin S imariſche Bank 8e e n e e en e ue 1 881 r e J e S do. National Anleihe 55 649 ſche 4 88 88 urger e S o. Somb. u. Meuſe 4 S do. Prämien Anleihe 4 60hene Weſtyhälifſche 95 93 do. I B. a e t Oeſter. franz. Staatsbahn s 2s91 238 do. n. 100 Fl. Looſe 6 i S

Sachſiſche 90 89 do. Vit. e 4 85 do. franz. Südb. (Lomb.)3 223 222 do. Looſe (1860) 5 67 66Schlefiſche 4090 90 BerlinStettiner Ser. ſam do. do. 6proz. Bonds 6 91 90 do. Looſe (1864). 4 40do. u 4847 84 do. do. neue pro 18756 88 87 do. SilberAnl. (1864) so
S do. en erie 4 847 84 do. do. do. pro 187616 88 87 Italieniſche Anleihe 5 653 52Preuß. Hyp. Antheil d a r vom x 2 MoskauRjäſan 5 83 82 Amerik. A. 1882 6 S 777Eertſfieate Cptbner) a o HresleSchweidn e zreib. m W

Nee de e a 862, in Crefelder ewart e e e binden Wechſeleours aHyp. Acte Bt. (Hencehhſa do. I. Emiſſion z r upr. Bank Antheilſcheine A. 150 140 do. de Anmſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 3 143 bz.

Hant des Berl. g. V. s l. Kmiſſtonſ S d 3 Nonat aDanziger Privatbank un do. 95 94 Hamburg do. do. 300 Mk. Beo. k. Sicht (8 Tage) 2 161 65.Konſgeb. Privatrant n do. IV. Emiſſion 84 84 d S r MonatMagdeb Hrivatbant Smiſſton ſ. 83 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 227, bz.Poſener Privatbankt 100 Magdeburg Halberſtadt r Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 3 807 bö
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Die Börſe war heute durch
erwartet hatte doch wurde in Lombarden Credit, Franzoſen Nordbahn, Oberſchleſiſchen Rhelniſchen Galiziern

Preußiſche Fonds Prioritäten Rentenbriefe angenehm.ſtrichter, Gorlitzer viel gehandelt.
Tereſpoler Prioritäten 74 Bf.

die eingelaufenen Depeſchen in hohem Grade beruhigt und daher wieder um Prozente höher das Geſchäft aber nicht ſo belebt als man
Amerikanern, Jtalienern, Rhein Nahe, Aachen Ma

Wechſel in ſchwachem Verkehr. Numanen 66 bezahlk. Warſchau

Leipziger Bocſe vom 4 April. Königl. ſächſ. Staatspapiere von 1830 von
500 h 92 G., do, p. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 a 40 92 G. 1000 u. 500 a 3 do. v. 1847 v.do. v. 1855 v. 100 3v 5 1037. G.5 103 G., v. 100 ado. à 100 4 95 P. v. 500
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Dekanntmachungen.
Bekanntmachung.
Die Herzoglich Anhaltiſche Domaine Bien

dorf, zwiſchen Cöthen und Bernburg, in un
ittelbarer Nähe der Cöthen Bernburger c.e belegen, ſoll mit Wohn und Wirth

bäudene e 142 DRuthen Gärten,
1229 69 Acker (Rübenboden),

u Wieſen,ehee 9 als unbrauchbargeſchätzte Fläche,
ſowie mit Brennerei und Brauerei und den
ſämmtlichen Wirthſchaftsinventarien auf 18 Jah
re, von Johannis 1868 bis dahin 1886, öffent
lich im Wege des Meiſtgebots verpachtet wer

wozuden n 6. Mat dieſes Jahres
früh 10 bis 12 Uhr

Termin im Sitzungszimmer der unterzeichneten
Herzoglichen Regierung im Herzoglichen Schloſſe
allhier anberaumt worden iſt.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer-
ken eingeladen daß Jeder 1000 baar oder
in vollgültigen guten Papieren zur Sicherung
ſeines Gebotes zu hinterlegen und ſich vor Be
ginn des Termins über ſeine Vermögensverhält
niſſe und ſeine Befähigung zur Führung der
Wirthſchaft gehörig auszuweiſen hat. Die Pacht
bedingungen können in unſerer Canzlei in den
Wochentagen früh 10—12 Uhr eingeſehen oder
gegen Entrichtung der Abſchreibegebühren von
derſelben bezogen werden.

Zur Uebernahme der Pachtung wird ein Ka
pital von 25-30,900 erforderlich ſein.

Deſſau, den 28. Febr. 1867.
Herzoglich Anhaltiſche Negierung,
Abtheilung für Domänen und Forſten.

(gez.) v. Wolfframsdorff.

Bekanntmachung.
Michaeli er. wird hierſelbſt eine öffentliche

höhere Töchterſchule errichtet. Bei derſelben ſol
len unter Anderen angeſtellt werden 1 Rector,
welcher zugleich das Rectorat bei der evangeli
ſchen Stadtſchule zu übernehmen hat, Gehalt
700 Literat als erſter Lehrer, nament
lich für den Unterricht in der Geſchichte, der
deutſchen Literatur und Natur-Geſchichte, Gehalt
800 erſte Lehrerin, welche befähigt iſt
den franzöſiſchen und engliſchen Unterricht in den
oberſten Klaſſen event. auch in weiblichen Hand
arbeiten zu übernehmen, Gehalt 400 und
freie Wohnung oder 50 Wohnungs Entſchä
digung; 1 zweite Lehrerin für die Elementar
Wiſſenſchaften und weiblichen Handarbeiten,
Gehalt 250
Bewerber um qu. Stellen wollen ſich franco

bis zum 1. Mai er ſchriftlich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Hirſchberg, den 29. März 1867.
Der Magiſtrat.

Vogt.
e

Verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen belegenes Ritter

n deſſen Areal 560 Morgen durchgängig Rü
en und Weizenboden hält, ſoll mit mehreren

Antheilen an einer gut rentirenden Zuckerfabrik
durch Unterzeichneten aus freier Hand verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Seeligmüller,
S Juſtizrath in Halle a/S.

v hüringens,
D. und nur mäßige Mittel erforderlich.

Stuch ingen ſind unter L. 32 bei Ed.
t rath in der Exped. d. Bl. niederzu
Egen, worauf Weiteres ſchriftlich erfolgt.

Käufer und Pächter
u Gütern und kleinernndbeſibungen, ſowie

en ſortwährend

uregn in Großrudeſtedt.

ondlun zu Materialwaaren u ewerd gen Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c. lig, noch 10 Jahre dauernd. Näheres zu erfah
on n gegen entſprechende Provi ren bei dem Domainenpächter Borhack inachgewieſen durch das Nachweiſungs- Großbodungen bei Nordhauſen.

ler werden verbeten.

Waris, den 1. April 1867.

ch eeeeEoeeeeeeooooeeeeeeeeeeaee
P. P

Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß die Herren
Haasenstein Vogler in Hamburg, Berlin, Frankfart a, M. und Basel

laut von uns getroffener Vereinbarung mit denſelben
fortab allein befugt ſind, in Deutſchland

Annoneen für die durch unſere Geſellſchaft gepachteten franzöſiſchen Blätter
zu vermitteln, und ſind daher Aufträge nur an dieſe genannte Firma zu richten.

daß genannte Geſellſchaft von

bereitwilligſt zu Dienſten.

an die vorgenannte Geſellſchaft übergegangen.

ſtaat nicht die Ausſchließlichkeit zuſteht.

10 der bedentendſten
Siecle, Débats, Constitutionnel, Presse, Patrie
Opinion nationale, Vrance, Temps, Pays, Union

und 200 Provincial- Blättern erſten Kanges
den Jnſeraten Theil gepachtet hat,

ſo daß Annoncen, welche in dieſen Blättern publicirt werden ſollen,
nicht direct an die Blätter, ſondern an die genannte Geſellſchaft zu richten ſind,

daß mithin Annoncen aus Deutſchland nur dann zur Aufnahme gelangen können,
wenn dieſelben durch unſere Vermittlung eingeſendet werden.

Nominelle Liſte der ProvincialBlätter, in der auch die bei großen Aufträgen ein
tretenden, bedeutenden Vergünſtigungen genau angegeben ſind, ſtehen gratis und franco

Anknüpfend an vorſtehende Bekanntmachung der Geſellſchaft Mavas, Laſſitte-
Rullier G Cie. in Baxis, erlauben wir uns die Herren Inſerenten darauf hinzuweiſen,

Geſellſchaft Havas, Laffitte-Bullier 07

Blätter in Paris

Der Wirkungskreis unſerer bisherigen Filiale in Paris iſt in Folge dieſes Vertrags

Unſere Wiener Filiale wird durch den vorſtehenden Contract mit der Geſellſchaft
Mavas, Laſfitte-Rullfer e Ote. inſofern nicht berührt, als uns für den Oeſterr. Kaiſer

Haasenstein Vogler, Zeitungs- Annoncen Expedition
in Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M. und Baſel.

ma ÄÄ.. a hBekanntmachung. Jm Auftrage der Königl. Kreis-Ger.Comm.
Der Bitterfelder Deichverband veabſich

tigt die zur Herſtellung ſeiner Werke nöthigen
Geldmittel durch Darlehne zu beſchaffen welche
vom Tage der Einzahlung ab mit vier und
ein halb Procent jährlich verzinſt und auf
ſechsmongtliche Kündigung zurückgezahlt
werden. Für die Sicherheit des Kapitals und
der Zinſen haftet die Niederung der Stadt Bit
terfeld, des Gutes und des Dorfes Grep
pin, ſowie die fiskaliſchen Grundſtücke im
Mühl und Dammholz dergeſtalt ſolidariſch,
daß die Deichbeiträge allen ſonſtigen Abgaben,
Schulden und Laſten der Grundſtücke vorange
hen, während die Königliche Regierung zu Mer
ſeburg darüber wacht, daß Kapital und Zinſen
jeder Zeit richtig bezahlt werden. Es iſt daher
eine Sicherheit vorhanden, wie ſie größer nicht
gedacht werden kann. Einzahlungen von Sum
men nicht unter 100 und durch 25 theilbar,
werden auf der Bitterfelder Deichkaſſe (Hr. Ren
dant Arnold in Bitterfeld) jeder Zeit ent
gegen genommen. Kapitaliſten wollen ſich daher
an dieſelbe wenden.

Berlin, den 1. April 1867.
Der Deichhauptmann, Regierungs Rath

von Funck.

Pferde-, Wagen und Geſchirr
Verkauf

Ein halbverdeckter Victoria Wagen mit 2 Pfer
den, Geſchirr u. Livrée, ſteht billig zuſammen
oder getheilt zu verkaufen am Sonntag im
„Goldenen Löwen“, Leipzigerſtraße, in Augen
ſchein zu nehmen.

zu Löbejün ſollen
Donnerstag als den II. April er.

von Vorm. 9 Uhr ab verſchiedene Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, ſowie Mannes U. Frauen
kleidungsſtücke

in der Reichenbach ſchen Beſitzung
zu Coeſſeln

gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver
kauft werden.

Coeſſeln, den 3. April 1867.
J. A.: Pitzſchk, SchulzeJ

HausVerkauf.
Ein in der Mitte hieſiger Stadt in der fre

quenteſten Straße gelegenes Wohnhaus (Eckhaus)
mit Einfahrt, geräumigen Hofraum, Stallung
und Scheune, in welchem ſeit vielen Jahren
Handel betrieben worden iſt, und das ſich ſeiner
großen Räumlichkeiten wegen zum Betriebe je
den Geſchäfts eignet, iſt veränderungshalber un
ter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkau
fen durch Theodor Blüher in Zeitz,

Rahneſtraße Nr. 10.

Verkaufsanzeige.
Jn einem großen Dorfe von 900 Seelen nahe

bei Querfurt iſt ein ziemlich neues, nur ge
räumiges Wohnhaus mit großem Hof
raum und ca. 2 Morg. Acker Familienverhält
niſſe halber billig zu verkaufen. Jn dem Orte
wird allſeitig ein Stellmacher gewünſcht. Haus
und Lage für einen Solchen paſſend. Näheres
durch

H. A. Herrmann in Sangerhauſen
Ein altes rentables Speditionsgeſchäft in

Nordhauſen iſt mit ca. 500 ſofort oder
erſten Mai zu übernehmen.

Lage und Localitäten ſehr günſtig und eignen
ſich vorzüglich noch zu Kohlen u. Getreidehandel.

Gefällige Anfragen beliebe man unter der
Chiffre A. N. 11. poste rest. Nordhausen
franco einzuſenden.

Pacht Ceſſion.
onis d. J. i

halber zu cediren. A
und todtes Jnventarium complett.

eine Domaine Fa milienverhältniſſe
Areal 400 Morg., lebendes

Pacht vil

HausVerkauf.
Das Haus, große Jakobsſtr. Nr. 300, in der

ſchönſten Lage der Haupt Straße der Stadt,
nahe am Markt, wöchentlich mit 2 Wochen
Märkten, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Es enthält eine ſchwunghafte Schwarz und
Weißbäckerei, beſteht aus Vorderhaus mit Sei
tengebäude, enth. 9 Stuben, 15 Kammern, 3

Küchen, 2 große Keller, Brunnen und Thor-
einfahrt im Hofe 2 große neue, maſſiv gebaute

Jn der Nähe Nordhauſens iſt zu Johan

Unterhänd

Häuſer mit 9 Sruben, 5 Kammern, 5 Küchen
Und großem Bodenraume, nebſt großem Hof,
paſſend zu jedem großen Geſchäft und zu Fa

brikanlagen.
Naumburg a S., den 3. April 1867.

S. Buſchmann.

Auge ölne.Blaſebälge bei



e Die Lieferung von 1200 Cubikfuß möglichſt aſtreinem Fichten- oder Kiefern-
bolz, 157 Soll ſtark, ſoll im Submiſſtonswege bergeben werden. Offerten ſind

S portofrei, verſtegelt und mit der Aufſchrift:
Oſfferte auf Holz

Stunde die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſcheinenden Lieferanten erfolgt.
Die Lieferungsbedingungen ſind gegen portofreie Einſendung von 5 Copialien von un

ſerem OberMaſchinenmeiſter Herrn Brandt auf hieſigem Bahnhofe zu erhalten; Gebote ohne
unterſchriftliche Anerkennung dieſer Bedingungen werden nicht berückſichtigt.

Erfu rt, den 31. März 1867.
Die Materialien Commiſſton der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Vaterländiſche
Hagelverſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

deren Garantiemittel in einem Grundkapitale von einer Million Thaler und in dem Re
ſervefond von 66,600 Thaler beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei wel
chen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glasſchei
ben gegen Hagelſchaden.

Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung
derſelben ausgezahlt.

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags Formulare und Verſicherungs- Be
dingungen ertheilt bereitwilligſt der Agent

Banquier Lomis Zehencder in Merſeburg.

Has Möbel Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin
der vereinigten Tischlermeister in Halle a/S.,

Anbanu des rothen Thurms, rechts der Hauptwache,
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein Lager ſelbſtverfertigter und dauerhaft gear
beiteter Möbels in, den verſchiedenſten Holzarten zu ſehr billigen Preiſen.

Hehten Quedlinburger W

Alten Nordhäuser Kornbranntwein
empfiehlt Gustav VIorit.,

Apotheker L.chmanm's
e magenſtärkender Kränuter-Liquenr,
T aromatiſcher Kräuter Spfrätans und
W feinſter MagenBitterer 99 O orrein Flaſchen d 10 und 7 ſtets und nur echt zu haben bei W. Mempel,

34. Alter Markt 34. General Depot in Halle.
Die Maſchinen Fabrik

von

R. V in Buckau- Magdeburg
fertigt

Locomoblenvon 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Conſtruction mit ausziehbarem Keſſel
für ſtationairen Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen,

Zwecke der Landwirthſchaft c. auf Rädergeſtell,
und liefert Commbnrte Dreschinaschinenm aus den renommirten Fabriken von

B. Form Sons,Cagzton, Sauttlewortfh o.
zu Originalpreiſen.

Das Sciden Band Poſamentier, Crinolinen- ind Weißwaaren-

Geſchäft von VI. Braun
Markt und Leipzigerſtraßen-Ecke, empfiehlt

ſan; ſeidene Damenſhlipſe in den neueſten Muſtern von 2 an wollene
alte e von I anz Stulpen mit Kragen von 8 u anAglatte Kragen das Dutz. T7, n weiße geſtickte Damenſhlepſe von 2 r an Beſatzknspfe u. Gimpen in den neueſten Muſtern un
größter Auswahl Erinolitten für Kinder und Damen in allen Sorten
S Ferner für Herren Oberhemden in Shittiag und Shirting mit Leinen Einſatz
M Kragen, Aermel Shlipſe u. feine wollene Tricot-Hemden. Ueberhaup
Falle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen.

V. Rrauun im Rathhaus,
Markt u. Leipzigerſtraßen-Ecke.

e ehee

Wohnungs Weränderung.
Meine Wohnung beſtudet ſich jetzt

gr. Ulrichsſtraße Nr. II.
Louis Oers

n i Einen alten vierzölligen, wie auch
S alte und neue einſpännige Leiter

e wagen ſind zu verkaufen
gr. Berlin Nr. 15.

Beſtellungen auf Schneiderarbeiten werden in
und außer dem Hauſe angenommen, und wird
Alles nach dem neueſten Schnitt gefertigt bei

Th. Brand, Brüderſtr. Nr. 12.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Leipzigerſtraße
Nr. 6, in ver Nähe des Markres, ſofort zu
vermielhen.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

S verſehen, bis zum I. April er. Vorm. 9 Uhr an uns einzureichen zu welcher

eizenbranntwein,

Gardiuenſtoffe in Tüll, Mull, Gaze, Sieb, Ramage c. von andarb vKochen nicht unerfahren iſt, ſucht jetzt oder ſpä

einem auswärtigen Hötel gute Stelle

Pernaniſche Petel- Pillen
heben nachhaltend männliche Geſchlechtsſchwäche

Am 5. April
Ziehung der Neueſten fl. 100-Looſe.

Hauptgewinne: fl. 226,000, 18000
(10000, 3 mal 5009, 3 mal 2000

mal 1000, 15 mal 500, 3 mal 100
Der geringſte Gewinn, den jedes Hrigi-
nalloos erhalten muß, beträgt ſl. I

Anzahlung auf Originallooſe hierzu
Ein Halbes Loos I.Ein Ganzes 2Sechs Ganze

e 10.
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſofort nach

Entſcheidung. Pläne gratis und franco.
Alle Anfragen und Aufträge ſind direct zu
richten an:

10. April
beginnt die Hauptziehung der Frankfurter
S

Lotterie. Gewinne: fl. 200,000, 140,000,
320,000 u. ſ. w. u. ſ. w. Bei umge
hender Beſtellung ſind noch einige Looſe zu

32 (getheilte im Verhältniß) zu haben

bei uAlfred S. Geiger.
Zeil 19, Frankfurt a.

See

Hriginal Dooſe T. Claſſe
Königl. Preuß. Hannov. Lotterie,

Ziehung am 12. Naiä
ſind in a 4 10 22 5l 2 bei umgehender Be
ſtellung zu beziehen durch die
Königl. Preuß Haupt-Collection von
4. Molling in Hannover.

J e e z uWin neues, complett von Holz
gebautes, aufgeſtelltes Reſtaura
tions-Zelt ſoll Montag Näch-
mittag 2 Uhr auf hieſigem Holzplatze
unter günſtigen Bedingungen ver
ſteigert werden.

Ein Laden mit Logis in beſter Geſchaſts
lage iſt zu vermiethen. Näheres Leipzigerſtr. 100.

Feder Matratzen,
ſchön weich und dabei dauerhaft, zu möglichſt
billigen Preiſen, ſo wie alle andere in mein Fach

ſhuD

Bun

n

I (chlagende Arbeiten liefere.
A. Lange, Tapezier, Gaſthof z. goldnen Ring

Ein ſunges gebildetes Mädchen aus achtba
rer Familie, welches im Nähen, Plätten und
allen weiblichen Handarbeiten geübt, auch im

ter Aufnahme, womöglich in einer bürgerlichen
Familie zur Unterſtützung der Hausfrau Auch
würde ſelbiges unter annehmbaren Bedingungen
in einem Morewaaren Geſchäft eine Stelle als
Verkäuferin annehmen. Offerten beliebe man
gefälligſt unter Ler Adreſſe A. S. poste restaute
e it2 niederzulegen.

Ein ſolider gewandter Zimmerkellner, welcher
ſchon im Gaſthof ſervirte, findet am l. et

ſagt Ed. Stuckcath in der Erprd. d. Ztg.
Das ſehr gute Jnventar und Einrichtung

einer Kartoffel Hampfbrennerei zu 5 Wiſpel Kar
toffeln täglich, Dampfmaſchine 12 Zlrrelral
Wechſelapparat, Dampfdarre, Maſchinen un
Geraäthe, Boltiche à 9009 Quart Maiſchraum

c. iſt wegen Aufgabe dieſes Geſchäftes zu ver
aufen. Wo iſt zu erfahren bei Ed. Stuck
rath in der Exped. d. Ztg.

G



Zweite Beilage zu 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 6. April 1867.

e

Deutſchland.
Berlin, d. 4. April. (N. A. 3.) Heute Vormittag hielten die

Fraktionen der National Liberalen und der Freikonſervativen Vereini
dung in den Abtheilungszimmern des Reichstages und die Fraktion der
Konſervativen in ihrem Fraktionslokal eine Beſprechung über die Ab-
ſchnitte l. Bundeskriegsweſen“ und II. „Bundesfinanzen.“ Jn
der Fraktion der National Liberalen wurden mehrere Amendements vor
hereitet, die Berathung aber um 2 Uhr auf heute Abend vertagt, wo
dieſelben der definitiven Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſollten.
Die Beſchlußfaſſung wurde heute Vormittag um deswillen noch ausge
ſetzt, weil heute Mittag um 2 Uhr eine freie Beſprechung von De
legitten ſämmtlicher Fraktionen mit Ausſchluß der Linken welche eine
Betheiligung abgelehnt) ſtattfinden ſollte, von welchen, um eine leichtere
Verſtändigung herbeizuführen dieſe beiden Abſchnitte einer ſpeziellen
Berathung unterworfen und die Anſichten der einzelnen Fraktionen aus
getauſcht werden ſollen. Von den Konſerbativen waren zu dieſer Be
ſprechung delegirt die Abgg. Freiherr v. Moltke, v. Bodelſchwingh und

Blanckenburg, von den Frei Konſervativen die Abgg. Herzog v. Ujeſt
und Graf Bethuſy Huc, von dem Centrum die Abgg. Freiherr v. Vincke
(Olbendorff) und von Sänger, und von den National Liberalen die Abgg.
H. Bennigſen, v. Unruh (Magdeburg) und Baron v. Vaerſt. Wie wir
hören, beabſichtigt die Fraktion der National- Liberalen in ihren Amende
nents von der Frage der Präſenzzeit ganz Abſtand zu nehmen jedoch
namentlich in Betreff der Stärke des Heeres in Friedenszeiten eine vor
läufige Feſtſetzung auf 5 Jahre zu beantragen. In letzterer Beziehung
dürfte die Beſprechung der Delegirten wohl Ausſicht auf Erfolg haben,
da die FreiKonſervativen, welche bereits zu dem Art. 58 einen Zuſatz
antrag eingebracht haben, welcher einen Zeitraum von ſechs Jahren feſt
ſetzen wollte, nicht abgeneigt ſein ſollen, auf dieſen Vorſchlag einzuge
hen Wie wir hören, ſoll auch der Kriegsminiſter von Roon eingela
den worden ſein, dieſer freien Beſprechung beizuwohnen. Jn Betreff
des Abſchnitts II. „Bundesfinanzen“ hören wir, daß die Fraktion
der National Liberalen in ihren zu erwartenden Amendements an dem
Verlangen des Vudgetsrechts für den Reichstag feſthält. Von konſer
vativer Seite würde prinzipiell gegen dies Verlangen nicht angekämpft
werden, wenngleich dieſe Fraktiotten ſich auch nicht ſo unbedingt dieſem
Verlangen anſchließen würden. Jedenfalls erwartet man auch in die
ſer Frage heute noch ein Einigung. Die ſämmtlichen Fraktionsmitglie
der ſind zu heute Abend theils 6, theils 6 theils 7 Uhr zu Beſpre
chungen eingeladen um ſich über dieſe beiden Abſchnitte zu verſtändi
gen. Die Amendements, welche aus dieſen Fraäktionsbeſprechungen etwa
hoch hervorgehen, ſollen noch bis morgen vor Eröffnung der Sitzung im
Druck vorliegen; vorläufig iſt noch keins geſtellt. Die Fraktion der
Linken, welche bereits ihr Amendements zu Abſchnitt XI. eingebracht
hat, wird ſich heute Abend ausſchließlich mit der Berathung von Ab-
ſchnitt II. befaſſen.

Aus der Fraktion der frei konſervativen Vereinigung iſt der Abg.
Graf Baſſewitz nun definitiv ausgeſchieden und hat ſich der Fraktion
der Konſervativen angeſchloſſen dagegen iſt der frei conſervativen Ver
einigung der Abg. v. Brünneck beigetreten. Die einzelnen Fraktionen
ſtellen ſich jetzt in ihrer Mitgliederzahl wie folgt feſt: Die Konſervati
ven zählen 60 Mitglieder, die Frei-Konſervativen 40, das Centrum 27,
die National- Liberalen 79, die Linke 19, die konſtitutionell-bundesſtaat
liche Fraktion 22, die katholiſch Liberalen 12 und die Polen 12. 20
Mitglieder haben ſich bis jetzt noch nicht definitiv einer von den genann
ten Fraktionen angeſchloſſen, wenngleich ſie die Verſammlungen derſel
ben auch beſuchen, darunter auch die beiden Sozial Demokraten aus
Sachſen, die Abgg. Schraps und Bebel.

Da es in der neueren Zeit wiederholt vorgekommen iſt, daß die
Abgeordneten an der Abſtimmung über einzelne Fragen, reſp. Artikel
des VerfaſſungsEntwurfs, weil ſie nicht wußten, daß die Abſtimmung
vor ſich gehe, ſobald ſte ſich momentan in der Reſtauration des Hauſes
aufhielten, nicht Theil nehmen konnten, ſo iſt heute die Einrichtung ge
troffen worden, daß von nun ab vor jeder Abſtimmung Seitens des
Büreaus durch eine TelegraphenGlocke in der Reſtauration ein Zeichen
gegeben wird. Es iſt dies eine Einrichtung, die ſchon ſeit langer Zeit
im Abgeordnetenhauſe beſteht und ſich dort ſehr gut bewährt hat.

Ueber den Schluß des Reichstages hören wir daß derſelbe in der
Dſterwoche in der Ausſicht ſtehen dürfte. Das Präſidium glaubt mit
der Spezial Oebatte über die Art. 53— 64, welche den Abſchn. II. bil
den, in den beiden Tagen Freitag und Sonnabend fertig zu werden.
Der Montag würde dann für die General Diskuſſion über Abſchn. II.
„Bundesfinanzen“ und der Dienstag für die Spezial Oiskuſſton über
nſlben Abſchnitt in Anſpruch genommen werden. Die Abſchnitte
h „Schlichtung von Streitigkeiten und Straf Beſtimmungen“ und
v Verhältniß zu den ſüddeutſchen Staaten“ glaubt man, am Mitt
woch und Donnerstag der nächſten Woche erledigen zu können. Dann
würde eine Pauſe bis zum Montag der Oſterwoche eintreten wo die
Schlußberathung beginnen würde; dieſe hofft man bis Mittwoch zu
Ende zu führen und am Donnerstag noch die vorliegenden Petitionen
d er Verfaſſung zu erledigen, deren Zahl ſich bis jetzt auf 16 beläuft.
Außerdem dürfte noch während der Zeit eine Reſolution in der Luxem
Aurger Angelegenheit und bei Artikel 71 eine Interpellation in Betreff
Heſſens erledigt werden.

die g. „Lierte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen auf
Verfaſſung und die Einrichtungen des Norddeutſchen Bundes be

e Petitionen weiſt folgende Geſuche auft? 1. Der Central Aus
uß für die innere Miſſton der deutſchen evangeliſchen Kirche, Dr. Wi

chern und Genoſſen zu Berlin und Hamburg bitten im Vertrauen
darauf, daß die ſittlichen Jntereſſen des deutſchen Volkes in der Ver
tretung deſſelben durch den Norodeutſchen Reichstag, auf eine kräftige
Stütze zu rechnen haben, „der Reichstag wolle die möglichſt baldige
Aufhebung aller öffentlichen Spielbanken innerhalb der dem Bunde zu
gehörigen Staaten den betheiligten Regierungen als Erfüllung einer na
tionalen Ehrenpflicht dringend anempfehlen.“ 2. Der Vorſtand des
FortſchrittVereins, Dr. E. Maret und Genoſſen zu Chemnitz, ſchließt
ſich in allen Theilen der im II. PetitionsVerzeichniſſe sub Nr. 6
aufgenommenen Perition wegen „des Freiwilligen Dienſtes im Heere
des Norddeutſchen Bundes mit dem Antrage an: „der Reichstag
wolle ſein Abſehen darauf richten, daß ſchon jetzt und unerwartet
künftiger Bundesgeſetzgebung dem von Leipzig aus beregten Uebelſtande
Abhülfe verſchafft werde. 3. Das Comité der freiſinnigen deutſchen
Partei, Advokat Jud rich und Genoſſen zu DOresden, bitten „der Reichs
tag wolle für den künftigen Reichstag des Norddeutſchen Bundes das
volle Ausgabe und EinnahmeBewilligungsrecht und die Mitwirkung
zur Geſetzgebung in allen Bundesangelegenheiten, ſomit auch im Mili
tär und Marineweſen, ebenſo wie die Verantwortlichkeit der oberſten
Organe der Bundesexekution, als die nothwendigſten freiheitlichen Ga
rantieen der zu begründenden Verfaſſung vindiciren 4. Advokat F.
Kindler zu Schönberg in Mecklenburg bittet: „daß dem Fürſtenthum
Ratzeburg eine eigene Volksvertretung reſp. eine RepräſentativVerfaſ
ſung im Vereine mit der Herrſchaft Stargard gegeben werde.“

Frankreich.
Paris, d. 3. April. Der (bereits telegraphiſch erwähnte) Artikel

des Conſtitutionnel lautet vollſtändig „Wir wiſſen nicht, ob Unter
handlungen in Betreff der Ceſſton Luxemburgs an Frankreich eröffnet
worden ſind. Wir wiſſen daher noch viel weniger, ob dieſe Ceſſton
eine vollendete Thatſache geworden iſt. Unter allen Umſtänden würde
uns ein Gefühl patriotiſcher Zurückhaltung verhindert haben, zuerſt eine
Frage dieſer Art zu berühren. Wir haben deshalb ſtillgeſchwiegen, ſo
lange die luxemburger Frage nur von der Preſſe beſprochen wurde;
heute, wo ſie vor das „NordParlament“ gebracht ward, können wir
uns einiger Betrachtungen nicht enthalten, welche die Frage nicht im
voraus beurtheilen, die uns aber von der Rede des Herrn v. Bennig-
ſen und der Antwort des Grafen Bismarck eingeflößt wurden. Wel-
ches Recht wir auch haben auf das beſtimmteſte manche Behauptum
gen des Hrn. v. Bennigſen zu beſtreiten, die übrigens durch die Worte
des Grafen Bismarck hinlänglich widerlegt worden, ſo laſſen wir doch
der relativen Mäaßigung ſeiner Sprache volle Gerechtigkeit widerfahren
und können uns nur dem Gedanken des Redners anſchließen, wenn er
ſagt, daß die beiden Nationen, die deutſche und franzöſiſche, nebenein
anser in Frieden leben und aufblühen können, und daß ein Krieg zwi
ſchen ihnen voll Unheil ſein würde. Wir können ihm zu gleicher Zeit
verſichern, daß Frankreich nicht im geringſten daran denkt, die IJntereſ
ſen Deutſchlands zu bedrohen oder ſeiner Ehre zu nahe zu treten,
daß es keine kriegeriſche Tendenz, ſondern nur ein tiefes Gefühl deſſen
hat, was gerecht und recht iſt. Es wäre aber nun nicht recht und ge
recht, aus den Verträgen welche Preußen mit eigener Hand zerriß,
das herauszuwählen, was ihm nützlich und angenehm erſcheint, und es
ohne wirklichen Beweggrund ſeinen Nachbarn entgegenzuſtellen. Es
wäre nicht gerecht, nachdem es ohne Hinderniß ſo große Eroberungen
gemacht, mit eiferſüchtig enAuge die geringſten Vergrößerungen zu über
wachen, welche ſeine Nachbarn nicht im Intereſſe ihres Ehrgeizes, ſon
dern in dem ihrer Sicherheit zu wünſchen im Verdachte ſtehen können.
Es giebt Dinge, denen Preußen in jedem Falle Rechnung tragen muß
nämlich einerſeits der natürlichen Aufregung, welche die durch ſeine Be
mühungen und zu ſeinen Gunſten in Deutſchland Statt gehabte Ver
änderungen hervorgerufen haben und andererſeits der großen Achtung,
welche die franzöſtſche Regierung deſſen ungeachtet für den Wunſch
Deutſchlands an den Tag gelegt hat, ſich frei in ſeinen legitimen Gren
zen zu conſtituiren. Könnte es aber mit der nämlichen Gleichgültigkeit
Tendenzen ins Auge faſſen, welche Deutſchland aus ſeinen Gren-
zen, in ſo fern dieſelben unbeſtreitbar und unbeſtritten ſind, heraustre
tken, oder welche es die Erwerbung oder die Erhaltung von ſtrategiſchen
Punkten, die drohend für Andere ſein würden, außerhalb ſeiner Gren-
zen wünſchen laſſen würden Durch ein ſolches Auftreten würde dem
gerechten Gefühle des Stolzes und der Würde eines Landes, wie Frank
reich, nicht genug Rechnung getragen. Daſſelbe träumt weder von Er
oberungen, noch Vergrößerungen, und dächte es, wie man behauptet,
wirklich daran Luxemburg auf friedliche Weiſe zu erwerben, ſo würde
dieſes ſicherlich nicht die Folge eines ſehr unmäßigen Ehrgeizes ſein je
kleiner die Erwerbung, deſto delicater würde es ſein, Frankreich zu ſa
gen, daß ihm ſelbſt eine ſo kleine Erwerbung unterſagt iſt. Die erha
bene und politiſche Sprache des Herrn von Bismarck giebt uns keines
wegs Anlaß zu glauben, daß, ſo viele wichtige Geſichtspunkte von die
ſem berühmten Staatsmanne vergeſſen oder verkannt werden. Wir con
ſtatiren nicht ohne Befriedigung der Loyalität, mit der er erklärt hat,
daß Luxemburg ein vollſtändig unabhängiges Land ſei, das dem Könige
der Niederlande angehöre, und über welches der letztere unter ſeiner
Verantwortlichkeit verfügen könne. Er hat nicht gezögert, zu beweiſen
daß man den König der Niederlande nicht gegen ſeinen Willen in den
Nordbund eintreten laſſen könne, der übrigens keine fremden Fürſten
zulaſſen dürfe, und daß man endlich ſeine Unterthanen nicht zu zwin
gen im Stande ſei, Deutſche wider ihren Willen zu werden. Er hat
ſogar mit der ehrenwertheſten Offenheit und ungeachtet der irrigen Be
hauptungen des Herrn v. Bennigſen anerkannt, daß die Bewohner des



Großherzo thums den größten Widerwillen haben, ſich in Deutſchland
annectiren zu laſſen. Herr v. Bismarck ſchloß mit folgenden Worten,
die in Frankreich eine nicht weniger herzliche und ſympathetiſche Auf
nahme als vor der Nord Verſammlung finden werden „Man läßt der
Politik Preußens nur Gerechtigkeit widerfahren wenn man ſagt, daß
ſie die Empfindlichkeit der franzöſiſchen Nation ſchont. Es handelt ſo
in der gerechten Würdigung der Wichtigkeit, welche für die friedliche
Entwickelung der deutſchen Frage die freundſchaftlichen Beziehungen zu
einem mächtigen Volke haben müſſen.“

Paris d. 3. April. Die luxemburger Frage wird heute in allen
Blättern nebſt dem Norddeutſchen Parlamente beleitartikelt, ganz wie
dies gewöhnlich von den großen Konkurrenzblättern zu geſchehen pflegt.
Der Artikel des „Conſtitutionnel“ macht mehr Aufſehen als er wahr
ſcheinlich verdient weil man ſeit Jahren gewöhnt iſt, die Auslaſſungen
der Gasconier (Caſſagnac, Limayrac) faſt denen der Auvergnaten (Rou
her u. ſ. w.) gleichzuſtellen; nun haben wir aber in den letzten Tagen
erſt erlebt, daß Caſſagnac's Rheingrenz-Campagne im „Pays“ gründlich
desavouirt wurde, wie aus den Anzeigen des „Conſtitutionnel“ bei dem
neuen Abonnement erſichtlich iſt, daß dieſes Blatt ſich eine freiere Hal
tung zu ſchaffen bemüht. Der „AbendMoniteur“ zeigt ſich heute als
noch zufriedener mit Bismarck's Rede, als geſtern, wo er nur erſt einen
telegraphiſchen Auszug daraus kannte. Die „France“ nimmt Akt von
Bennigſens Erklärung, daß Frankreich und Deutſchland gleich ſehr
verſucht haben in Frieden zu leben die Rede Bismarcks aber ſei noch
ganz anders befriedigend, ſie „beſeitige jede ernſtliche Verwicklung in
der luxemburger Frage und indem er den Luxemburgern freie Hand
laſſe, je nach ihren Sympathieen ſelbſt über ſich zu verfügen zeige er
ſich ſtreng konſequent in den Grundſätzen welche die deutſche Einheits
bewegung begünſtigt und berechtigt hätten. Frankreich, ſucht die
„France“ dann weiter zu beweiſen, wolle den Deutſchen nichts am
Zeuge flicken, ſofern ſie ſich in den „nicht ſtreitigen Grenzen“ zu halten
wüßten das neue Deutſchland aber würde dieſer Pflicht untreu werden,
„wenn es eigenſinnig außerhalb ſeiner natürlichen Grenzen ſtrategiſche
Punkte, iſolirte Feſtungen verlangte, die in der That eben ſo viele Dro
hungen für einen friedliebenden Nachbar ſind.“ Abzug der Preußen
von Luxemburg aus Zartgefühl für franzöſiſche verſöhnende Friedens
liebe, das iſt der Kern der Erwartungen derſelben Hofpartei, die den
Kaiſer nach Mexiko gebracht hat, um einen Kaiſerthron zu errichten,
und die ihn jetzt nach Deutſchland lockt, „um ein großes Reich zu zer
ſtören wie weiland das DOrakel dem Kröſus prophezeit hatte. Die
„France“ richtet an Preußen in Betreff Luxemburgs die naive Frage,
wie es ein finſteres Geſicht zu den „faſt unbedeutenden Ausdehnungen
machen dürfte, die Frankreich auf dieſer Seite wünſchen und erlangen
konnte im Einklang mit ſeinen Jntereſſen, politiſchen Grundſätzen und
der National Tradition“! Heiße das „die Susceptilitäten Frankreichs
ſchonen. Die „France“ ſchließt übrigens mit der Zuverſicht, „daß die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Frankreich durch
dieſen Zwiſchenfall keinen Schaden erlitten haben.“

Paris d. 3. April. Schon ſeit einiger Zeit war von reactionä-
ren Beſtrebungen gegen die Politik des 19. Januar die Rede. Wa-
lewski's Entlaſſung ſcheint nach allem, was darum und daran hängt,
dieſe Befürchtungen ſo zu vermehren, daß die „Liberté“ es jetzt an der
Zeit hält, die Larmglocke zu ziehen. Sie klagt: „Das arme Geſetzchen
über die Preſſe, obgleich es weniger freiſinnig iſt, als weiland die Septem
bergeſetze; das Verſammlungsgeſetz, das politiſche Verſammlungen nicht
geſtattet und Wahlverſammlungen nur mit zahlreichen Beſchränkungen
zugeſteht: dieſe zwei Geſetze, die, kurz geſagt, in England, Belgien,
Italien und Preußen für Geſetze der Reaction gelten würden ſind in
den Augen gewiſſer Leute ein liberales Ueberſtrösmen dem Deiche ent
gegenzuſetzen dringend geboten ſcheint. Jn der Arcadenſtraße hat ſich,
wie weiland in der Rue de Poitiers, eine Geſellſchaft von Ordnungs
männern aufgethan, um auf Mittel zu ſinnen, wie der großen Gefahr
zu begegnen ſei, die der franzöſiſchen Geſellſchaft drohe. Schon hat
dieſe Geſellſchaft die Genugthuung gehabt, daß Walewski, der gefähr
liche Demagoge, abdankte ſchon wird die Hoffnung kundgegeben,
daß jene beiden Geſetze, wenn die Kammer ſie annehmen ſollte, am
ſuspenſiven Veto des Senates zerſchellen werden; ja, ſchon iſt unter
den Eingeweihten von Maßregeln für das öffentliche Wohl die Rede.“
Die „Liberté“ räth den Freunden der Freiheit, auf alle Fälle ſich zu
einem hartnäckigen Kampfe fertig zu machen, um denjenigen gewachſen
zu ſein, die ſich aus Furcht vor der Freiheit coaliſiren bis zu den
Wahlen hange die Freiheit von der jetzigen Majorität in der Kammer
ab; es ſei Aufgabe der Wähler, dieſe Majorität zu ſtürzen und eine
liberale Majorität in den geſetzgebenden Körper zu ſchicken die Frei
heit, welche 1863 Vielen nur als ein Luxus erſchienen, erſcheine nun
mehr als eine gebieteriſche Nothwendigkeit zum Schutze der conſervati
ven Jntereſſen ſowohl wie in Hinſicht auf die Nationalgröße; dieſer
Nothwendigkeit müßten die zwieträchtigen Neigungen und Jdeen ge
opfert werden eine liberale Diverſton ſei nicht blos nöthig, ſondern
dringend im Intereſſe der Stellung Frankreichs in Europa; nur By
zantiner könnten noch über Meinungsverſchiedenheiten bei einer gemein
ſamen Gefahr ſtreiten; wenn Eintracht herrſche, werde man bei den
franzöſiſchen Wählern Anklang finden. Walewski iſt zum Senator
ernannt; im Deyartement der Landes wird alſo eine neue Deputirten
wahl nöthig. Walewski war vor ſeiner Ernennung zum Kammer
Präſidenten bereits einmal Senator.

Amerika.
Nach den neueſten Nachrichten ſcheint die Anklage gegen den

Präſidenten mehr und mehr an Boden zu verlieren. Das richter
liche Comité verhört indeſſen noch fort und forr Zeugen, und da ſich
immer mehr herausſtellt, daß direkt nichts gegen den Präſidenten vor
liegt, ſo iſt der Steuereinnehmer Smythe, in New ork, der großer

Unterſchlagungen und Betrügereien beſchuldigt wird, über deſſen tſich das Ungewitter entladen ſoll. ßſ Leon

Theater in Halle.
OperOperAuber's Frg Diavolv, eines jener heiteren Werke welche der Comporniſt als

unverſtegbaren Quell leichter und lieblicher Anregung und Unterhaltung n s
fand bei der letzten Darſtellung die günſtigſte Aufnahme des Publicums. Fur An
Muſikfreunde namentlich iſt die Aufführung eines Muſtkwerkes der früheren Pe i
immer ein ſtilles Feſt; in den fein frivolen moufirenden Weſen, welches überan de
Muſik durchweht, in den lieblichen leichten und doch auf dramatiſche Eſfeete be d
neten Melodieen der Reſtaurationszeit liegt etwas ſo Anmuthiges Veruhigen
den Hörer mit ſüßem Behagen Erfüllendes, wie dies die neueren Sturm u n
opern nicht zu bieten vermögen. Die Darſtellung der Oper zeichnete ſich dich ein
gewandtes raſches Zuſammenſpiel vortheilhaft gus und entſprach guch in geſay cher
Beziehung vollſtändig unſeren Erwartungen. Herr Grundner führte die Lihhe
mit Erfolg durch Spiel und Geſang ſtanden in harmoniſcher Verbindung und e
eorrecte Vortrag der großen Arie des III. Aectes ließ die techniſche Geſangsbeſchulnt,
des Sangers im hellſten Lichte erſcheinen. Als „Zerline war Frl. Wiewie
rowska wieder an ihrem Plaßze; aumuthig in der Erſcheinung niedlich und laut
im Spiel, ſicher im Geſange konnte es nicht fehlen daß der jungen talentvollen
Dame die größte Fulle des Beifalls zu Theil ward. Herr Müller ſtand als
„„Lorenzo!“ beiden wurdig zur Seite; ſein reizendes Lied im 4. Acte ſang er iſt
allem Schmelz ſeiner angenehmen Tenorſtimme wirkte auch in den Enſembleſätzen
mit gutem Erfolg. Ein köſtliches Genre Bild war der Lord Kokburn des Herrn
Rohbeck, wogegen Frl. Kral als Pamela den Jntentionen des Componiſten nicht
entſprach. Die beiden Rauber, dargeſtellt durch die Herren Hech und Lowie lei
ſteten in ihren Partieen Ergötzliches und wußten durch unterſchiebliche Beithaten die
Lachluſt des Publieums rege zu erhalten. Herr Director Bensberg Matheol!
bildete ein lebendiges Glied des Ganzen ſeiner Mitwirkung haben wir es beſonders
zu danken, daß die größeren Enſembleſatze zur beſten Geltung kamen. Herr Muſt-
Director John leitete die Oper und führte die darſtelenden Sanger mit ſicherer
Hand an allen gefährlichen Klippen voruber. Die yrachtig exeeutirte Ouverture fand
rauſchenden Beifall und auch im Accompagnement machte ſich eine Accurateſſe geltend
die wir unter dem früheren Dirigenten ſtets vermißt haben. Scenerie und Ausſtat

n a deFrau DumontSovanny vom Stadttheater in Leipzig feierte am Dohneretag als Martha in Flotow's gleichnamiger Oper gehe a
Kunſtlerin vereinigt bei einer ſympathiſch weichen Sopranſtimme alle Vorzüge einer
guten Schule in ſich reine und ſichere Jntonation vollſtändige Beherrſchung der
Mittel, ebenmaßige Bildung des Tons, außerſte Sauberkeit und Eleganz in der Co
loratur, edles Maßhalten in den Accenten des Vortrags. Die tiefe Empfindung die
in jedem Tone des wohlklingenden Materials lebt, wirkte in den Arten wie im En
ſemble mit unwiderſtehlicher Gewalt. Das Publieum wußte in der That nicht, was
es an der trefflichen Künſtlerin zuerſt bewundern ſollte, ob den ſeltenen Stimmum
fang des herrlichen Organs, oder ihr ausdruckvolles Spiel, ob die vollkommene Me
ſterſchaft in Geſange oder den liebenswürdigen intenſiv gefühlvollen Geſangsvortrag,
denn alle dieſe Vorzüge beſitzt Frau Dumont im höchſten Grade. Daß ſolcher Kunſt
leiſtung aäußere Beifallszeichen nicht fehlen konnten, iſt ſelbſtverſtändlich und von Num
mer zu Nummer ſteigerte ſich der Beifall des enthuſtasmirten Publieums. Den
Wuünſchen vieler Muſitkfreunde entſprechend, hat die Direction, obwohl mit ſchweren
Opfern, Frau Dumont fur ein nochmaliges Gaſtſpiel und zwar als Levnore in Verdi's
Troubadour gewonnen, welches in den nächſten Tagen zu erwarten Feht. Da voraus
ſichtlich der Andrang des Publieums ſtark ſein wird, dürfte es zweckmaßig ſein
ſchon jetzt Beſtellungen auf feſte Platze bei der Direction einzureichen. Schließlich
wollen wir noch bemerken, daß von unſeren einheimiſchen Kraften Herr Müller
„Lyonel““, Rohbeck „Triſtan Lowie „„Plumkett und Frl. Kral „Nancy! der
Künſtlerin trefflich zur Seite ſtanden, daß namentlich Frl. Kral, welche bisher mit
Heiſerkeit zu kämpfen hatte, ihre Partie zur beſten Geltung brachte

Montag den S. April
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. April.

Kronprinz. Hr. Dr. phil. Graf SolmsLaubach a. Berlin. Hr. Volontair
Simundt a. Granau. Die Hrrn. Kaufl. Vogel a. Lübbecke, Reichenbach a.
Augsburg Biegner a. Düſſeldorf,

Stadt Ziürich. Die Hrrn. Kaufl. Balthaſar a. Berlin Jungblut g. Braun
ſchweig. Hr. Rent. Seifert a. Dresden. Hr. Fabrik. Schwarz a. Bremen.
Hr. Jnſp. Scharre a. Cöln.

Gtoläner King. Die Hrru. Kaufl, Elkan g. Deſſau, Ecke a. Kaſſel, Koch g.
Bielefeld Sonnenberg a. Berlin, König a. Dresden, Beck a. Altenburg Plotz
a. Mainz, Hancke g, Nordhauſen

Goläner Löre. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Nordhauſen, Zabel a. Quedlin
burg Jacobs a. Magdeburg Freidenberg u. Lehmann a. Berlin Sauerbrey
a. Harburg, Petzold a. Eiſenach, Röder a. Coblenz, Schrader a. Drler, Schuh

mann a. Frankfurt a. O. 3Stacit Hamburg. Hr. OAmtm. Gölzer a. Gnölbzig. Hr. Chemik. Korndorf
a. Staßfurt. Hr. Partik. Wernecke a. Prag. Die Hrru. Kauft. Winkelmann
g. Braunſchweig Rudow a. Chemnitz Bock un Steinbrecht a. Magdeburg
Kuhlmann g. Hamburg. Madel a. Berlin, Arnold a. Leipzig. Krons

Mente's Hötel. Die Hrrn. Pferdehdl. Jsragels m. Sohn a. Weener u. n
feld a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauft. Fiſcher a. Nordhauſen, Rath a. n n.

r. Balletmſtr. Soll a. Leipgig. Die Hrrn. Fabrik. Petſch u. Wern
Magdeburg, Hallerſtrom a. Niemburg, Kuntze a. Freiberg Franke a. Wurzen,
Dienemann a. Mühlhauſen, Kaeferſtein a. Seefeld.

Gloldne Kose. Hr. Privat. Hennig m. Tochter g. Hamburg.
gutsbeſ. Schimmelſchmidt g. Reckendorf.

Hr. Ritter

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. April. Morgens Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. egesmitte.

Suftdruck ar C 825,79 Par S. 328,34 Par. D. 330,56 Aann e.
Dunſtdruck 3,02 Par. L. 3,26 Par. 2,91 Par. L. 3,06 S
Rel. Feuchtigkeit 94 t. 78 t. s68 pCt. 687 n
Luſtwärme 5,3 G. R. 8,4 G. R. 5,7 G. R. 6,5 R

Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 5. April 1867.

Spiritus. Tendenz preishaltend.. Loco 17 April Mai
September Oetober 17 Gek. 18,000 Quart.

Noggen. Tendenz: feſt. Loco 55 57 Frühjahr 55
September October 51 eRübol. Tendenz höher. och 11 April Mal 117

Fondsbörſe: belebt.
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Hekanntmachungen.
In dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Carl Aug. Hermann Heuer
u Löbejün iſt zur Anmeldung der Forderungen
r Konkursgläubiger Ach eine zweite Friſt bis
zum 30. April d. J. einſchließlich feſtgeſetzt
Deiden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht an emeldet haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig fern oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 19. März d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt ang melderen Forderungen iſt auf

den S. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor

Schmidt im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 14 anberzumt, und werben zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläu
biger aufgefordert welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmelzung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten artzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Krukenberg, Seeligmül-
ler Schlieckmann, Fritſch, Fiebiger,
v. Radecke, v. Bieren Wilke, Nie-
mer, Glöckner und Göcking zu Sach wal
tern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 29. März 1867.
Kgl. Preuß Kreisgericht, l. Abtheilung

Ackerverpachtung.
Die dem Juſtizrath Damm gehöbrigen, im

Halleſchen Stadtfelde belegenen und bis zum
I. Detbr. er. an die Zuckerſiederei hierſelbſt ver
pachteten Ackergrundſtücke, nämlich

a) 20 Morgen 16 DRuthen nahe bei Böll
berg und Wörmlitz zwiſchen einem Feldwege,
welcher beide Dörfer verbindet, und dem
Röpziger Wege,
23 Norgen 96 Ruthen nahe bei Preß
lers Berg zwiſchen der Cichoriendarre und
dem Töpferhauſe,

ſollen im Auftrage des Eigenthümers anderweit
auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden
Lerpachtet werden und habe ich hierzu einen Bie
en in meinem Büreau, gr. Ulrichsſtr.

r. 4, auf
Montag den A. April er.

Nachmittags 8 Uhr
anberaumt, wozu Pachtliebhaber hiermit einge
laden werden. Die Bedingungen ſind jederzeit
bei mir einzuſehen

Halle a/S. den 3. April 1867.

S RechtsAnwalt Göcking.
Auction.

Dienstag den 9. April Nachmitt.
d r u. folg. Tag verſteigere ich wegen
Hmieilveränderung einer Herrſchaftin Roceo's Etabliſſement, 2 Trep
r hoch ſehr elegante, antique

ahagont und Nußbaum-Meuble-
e als Sopha's, Fauteuils, Stühle (mit
chwerem blauſeidenen Bezug), Spiegel, Conſols

Narmoerplatten, Stühle Bettſtellen, Sopha,
r Nipp Nah u. Waſch Tiſche, 1 Pianino

alte Oelgemälde (von Cranach, Tiſchbein,
pesky, Türer u. einiger Niederlander), A neue
gemälde, Kupferſtiche, 1 gute Jagdflinte, 1

ger ampen u. dgl. m. Die Gegen
ſtände den 9. Aprilſtehen Dienstag

wer zur ge

Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein tüchtiger 2. Verwalter findet ſofort Stel
u Näheres durch Ed. Stückrath in der

ped. d. 8tg.

pachtet werden.e chauch von da gegen portofreie Einſendung von
Pachtluſtige erſuchen wir, ihre Gebote,

Exemplar der Pacht bedingungen
und mit der äußeren Bezeichnung

Die Reſtauration der voraus
übergebenden Dietendorf-Arnſt

ſichtlich mit dem 1. Mai c. dem Betriebe zu
äd ter Zweigbahn auf Bahnhof Arnſtadt ſoll

z vorläufig auf ein Jahr vom 1. Mai dieſes bis 30. April kommenden Jahres ver
Die Pachtbedingungen können auf dem Büregu unſeres Abthei

S lungsIngenieurs, Baumeiſter Hentſch, auf hieſigem Bahnhofe eingeſehen oder
10 Copialgebühren bezogen werden

welchem ein unterſchriftlich anerkanntes
beigefügt werden muß, verſtegelt, portofrei

„Pachtgebot auf die Reſtauration in Arnſt adt“
bis einſchließlich Sonntag den I.
der Gebote im Beiſein der etwa erſchienenen April e. an uns einzureichen. n

Bieter erfolgt Montag den 15. April c. Vormit-
Die Eröffnung

tags 10 Uhr in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe, der Zuſchlag ſpäteſtens bis zum
25. April bis wohin ſämmtliche Bieter an ihre Offerten gebunden bleiben.

Erfurt, den 3. April 1867.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

V.

Geſchäſts Anzeige.
Mit heutigem Tage eröffnete ich im Hauſe meines verſtorbenen Schwiegervaters Wobert

Lehmann große Ulrichsſtraße Nr. S8, unter der Firma
e

Colenialwaaren- und Produeten-Gesehäft
en Sros en dletafk.

empfehle, verſichere ich, mich
Halle a/S., den 6. April 1867.

Indem ich mein Unternehmen der geneigten Berückſichtigung eines geehrten Publikums
ſtets der reellſten Bedienung zu befleißigen.

Hochachtungsvoll

Frie r ren Br.
Meine Lagerbier- Brauerei will ich Umſtänden

wegen für den halben Werth verkaufen. Adreſſe
A. A. poste rest. Halle a/S. freo.

Eine ſehr bequem eingerichtete Brauerei nebſt
Felſenkeller, mit Schenkwirthſchaft, großem Gar
ten mit Kegelbahn, in einer Stadt Thüringens,
Bahnſtation, iſt Fa milienverhältniſſe halber ſo
fort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein gebild. 21jähr. Mädch. ſucht zum 1. od.
15. Mai eine Stelle als Geſellſchafterin bei ein.
älter. Dame, der. Correſpondenz ſie zu führen
bereit iſt. Auch würde ſie gern ein. Hausfrau
eine Stütze ſein. Nähere Auskunft ertheilt
die Tauchaer Pfarre bei Hohenmölſen.

Ein junger gewandter Kellner findet ſogleich,
und zwei Kellnerlehrlinge zum 1. Mai Stellung
im „Sächſiſchen Hof“ in Naumburg.

Die bereits erfolgte Verlegung der Greß
ler ſchen Miümeralwasser fabrik aus
dem Hauſe Brüderſtraße Nr. 14

nach dem Alten Markt Nr. 25
zeigt ergebenſt an

der Apotheker Mamardl GressIer.
Halle, den 1. April 1867.

2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit ſonſtigem
Zubehör zum Preiſe von 80 iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

F. W. Rüprecht,
gr. Schlamm 3.

Mereadfer abre's
aromatisch-medicigische Kräutergeite,

welche nach ärztlichen Zeugniſſen gegen Flechten,
Sommerſproſſen Ausſchlage und Hautſchärfen,
ſo wie bei ſpröder und gelber Haut ſehr wirk
ſam iſt, ſich zugleich wegen ihres angenehmen
Geruchs und ſtarken Schäumens zur vorzügli
chen Toiletten Bade und Raſirſeife eignet,
wird in grauen Packetchen das Stück zu 5
verkauft in der alleinigen Niederlage bei

Helmbold Co. in Halle a/S.
In einer freundlichen Fabrikſtadt Thüringens,

in der Nähe der Eiſenbahn, iſt eine Brauerei
mit Felſenkellern, zum Lagern von 6 7000
Eimer Bier, ca. 30 Ar. Land, mehreren bei
derſelben belegenen Gärten, Wieſen und eine
Mühle, ſowie 2000 Eimer vorräthiges Lagerbier
gegen Anzahlung zu verkaufen.

Frankirte Offerten unter E. K. beſorgt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

2braune NReitpferde, 6

auf dem Amte Gerbſtedt
groß, G u. S Jahr alt, ſtehen

zum Verkauf.

Ein junger Oekonom, der mit Rüben-
bau gründlich vertraut iſt und ſeiner Militair
pflicht genügt hat, ſucht baldigſt Stellung als
Aufſeher oder dergl. durch

Frau Schmeil, kl. Sandberg 10b.
1 tüchtige Kochmawſell, 2 jüngere Kellner,

1 Hötelhausknecht finden Stellung durch
F. A. Petzerling, Trödel 5.

Ein Knabe, der eine der hieſigen Schulen
beſuchen ſoll, findet bei gründlicher Nachhülfe
in den Schularbeiten in einer gebildeten Fami
lie freundliche Aufnahme. Näheres gr. Märker
ſtraße 3, 1 Treppe.

Einen Lehrling ſucht zu fern
Wenig Bäckermeiſter,Graſeweg 2

Commis, junger, gelernter Materialiſt, der
vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendete, ſucht eine
Stelle auf Comtoir oder im Detailgeſchäft

Gefäll. Offerten erbittet man unter V. W.
poste restante Weissenfels niederzulegen.

Für ein Verſicherungsbureau wird ein junger
Mann von 16-18 Jahren geſucht. Solchem,
welcher bereits in irgend einem Bureau gearbei
tet und ſich im Verſicherungsfache ausbilden will,
wird Vorzug gegeben. Adreſſen mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit nimmt Ed. Stückrath
unter Chiffre O. Nr. 5. entgegen.

Für ein Taback und Agenturgeſchäft wird
ein gut empfohlener, namentlich auch in Com
toir Arbeiten geübter Commis zum ſofortigen
Antritt geſucht. Bewerbungen werden unter
Chiffre S

erbeten.

Ein junges Mädchen oder Knabe findet unter

billigen Bedingungen Wohnung und Tiſch
Schülershof 17. 2 Treppen.

Ein Werotinen-Drucker,
mit guten Atteſten verſehen, findet gegen hohen
Lohn dauernde Beſchäftigung in der Färberei u.
Druckerei von H. Nömmer in Wegeleben.

Für den Negierungsbezirk Merſe
burg wird von einer bereits einge
führten preußiſchen Feuerverſiche
rungs- Geſellſchaft ein tüchtiger und
gewaändter General Agent geſucht.
Bewerbungen werden durch Waare
Stücekrath im der Exped. d. Ztg. un
ter Chiffre l. A. 9 erbeten.

Ein Gärtner, unverheirathet, mit guten Zeug

poste rest. Halle a/S. froo.

niſſen verſehen, der den Gemüſebau gründlich
verſteht, wird geſucht auf dem Rittergute Mei
neweh bei der Eiſenbahnſtation Teuchern.



Thüringer Bezirksverein deutscher agenieure,
Nächſte Sitzung Sonnabend Abend 7, Uhr im „Hötel Hambürg.“ Tagesordnung

Dampfkeſſelexploſionen Theer und Delgasfabrikation. R. Jacrobi.

Stuttgart.
Dr. m eächtes reines Malz Extracet

als ganz beſonders empfehlenswerth bezeichnet von dem berühmten Verfaſſer des „Vuchs
vom geſunden und kranken Menſchen“ Herrin Profeſſor Br. Bock in
Leipzig (vergl. Gartenlaube 1866 Nr. analyſirt und tadellos befunden von dem Profeſſor
der phyſtiolog. und patholog. Chemie an der Univerſität Tübingen, Herrn
Dr. HoppeSeyler, neuerdings durch eine Analyſe des chemiſchen Laboratoriums
der königl. Würtemberg. Central Stelle geprüft, äußerſt wohlſchmeckend, fahren
wir fort in Folge des über Dr. in ck ergangenen Concursverfahrens und des Erlöſchens
unſerer ſeitherigen Firma I B. eimsas e Comp. in mindeſtens demſelben
Gehalte nach Dr. Liüm el darzuſtellen und ſtets zum Verſandt en gros bereit zu halten.

Malz-Extractfabrik. M. Diener in Stuttgart.

O Ver«enuf-Vom Sonnabend den 6. D. Mts. beabſichtige ich eine große
Partie Worzellarn im Hauſe des Herrn röpper, Leipziger
ſtraße Nr. 6, zu verkanfen und gebe ich den größeren Theil
unter der Hälfte des Preiſes ab. W. Saller.
J Gummiſchuhe reparirt am dauerhafteſten u. billigſten Wolff, Rathhausgaſſe Nr. 4.

Humboldt's Kosmos,
elegant gebunden,

iſt bei uns für 2 Thalex zu erhalten

feersche Buchen in Halle.
Die in vielen Blättern jetzt angezeigten billigen Original-

Ausgaben deutſcher Glaſſtker, (as Goethe, Schiller,
9Lessing, Mopstock, Wielandl ete.) ſind in eleganten Einbän-

den zu den billigſten Preiſen ſtets zu haben in der
üpper schen achhan dung

Fee.e
SFr. Utechoſt. 9. Nageberg, Gr Niriho

unter heutigen verlegt mein Wapetenges ehe
aus der BelEtage in meinen Laden, empfehle mein reichhaltiges La
ger von Deutſchen, Engliſchen und Franzöſtſchen
a eten von S an bis zu den feinſten ee van 12 Gardinenbretter vond. u an ſowie alle Gardinenverzierungen in größ
er Auswahl.

Chokolade empfiehlt wieder in großer Auswahl

W einpreifse
von Peter roh in Male a/S. groſfe Märkerſtraße I.

l.

A. Amgr. Steinſtraße II.

S Geeen

Die Strohhut Fabrik
von

C. W. Manglhätin an
groſte Ulrichsſtraße 50,

empfiehlt ſich zur Annahme aller Arten
Strohhüte zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren.

Das Geſchäftslokal befindet ſich im
früheren Laden des Herrn Schirm
Fabrikant Büclkelt. Ecke der großen
Ulrichsſtraße und Schulgaſſe.

Ein noch brauchbarer Flügel ſteht billig zu
verkaufen auf der Schule zu Cöllme

Ein Logis zu 40. ſogl. zu beziehen Unter
berg 5. Haſelbſt wird eine Ziege gekauft.
Blaſehälge empſiehtt Cothſch. Klauether

Fette Kieler Sprotten à Pfd. 10 Sgr.
Fette Kieler Bücklinge 5, 6,

9 Pfennige bei O. Fülle
Parfümerieen, Pomaden,

Haaröle und Seifen
der beſten deutſchen Fabriken in reicher
Auswahl bei

Leipzigerſtr.

e

Berl. Vriorftäts- u. Actenhüer, t. Cnliinbacher Versand
u. Mersehb. Bitterbier empfiehlt bil-
Ugst Rest Graeger.Comptoir u. Niederl. div. Biere Barf. 10.

Zinn gefaäll. Beachtung
Bestellungen auf die anerkannt vor

zügl. Soda u. Selterswasser der
r W. Graegerschen Rlineralwas- S
er fabrik (alte Markt 3) werden be

hafs prompter bester Ausführung ſtets
auch bei mir angenommen e

Ernst Graeger.
Gangze und halbe Champ. Nlaschen

kauft zum besten Preise e
Hrust Graeger.

ee

l n nProf. Morrisons Gichtwatte,
sehneil u. sfcher Indernd u. heilend

die Schmerzen an alut. u. chron- Gfehnt,
an odagra à. Rheuma aller Art

die ganze Tafel 7 Sgr., die halbe 4. Sgr.
ächt nur zu haben im Haupt Depot des Herrn

Otto enmkel, Marict Nr. 10.
eGerchüreaen aller Art.

in Glace u. Saffßan, elegant garnirt, gross
u. Kein auch rastlätzehen,Babrilcpreisen bei Otto enkel.

Zwei Pferde verkauft
O. Kallmeyer in Cönnern

Entlaufeniſt mir am Montag in Halle ein ne
ger Pinſcher (Hündin), auf den Namen u
hörend. Wer mir h nach d
bringt, erhält 1 Belohnung vo

Thierarzt E. Theile

r Lymphe, direkt von der Kuh,
das Haarröhrchen für 1 Perſon i n

1864r Moselein, a Fl. 6 u 12 Flaſchen pr. Eimer à 90 Fl. Berlin Schiffbauerdamm 33, d
1863r do. a1865r I. do. à I 5 z S 3 ewy e er1865r I do. 12 S e 30 Familien Nachrichten.

Vorzügliche feinere Mosel und Kheinweine, ſowie Blousseux und echte Champagner- Todes Anzeige.

Auf mehrſeitiges Verlangen habe ich noch eine
Sendung echt Cminnba cher Bock- Büer
kommen laſſen daſſelbe kommt Sonnabend und
Sonntag zum Anſtich. Beide Tage früh Speck
Fuchen. Beſtellungen von echt Oulmnbaceher
à Eimer 6 o er à Eimer 8 were den ſchnell beſorgt. Zugleich bitte ich die geehrten Ab S

die leeren Fäſſer rameo retour zu ſenden. r. Berge

J l 1 Uhr,In der letztverfloſſenen Nacht, gegeniſt unſer lieber Sohn, der Kandidat der Theolo

gie Rudolph Balcke,
auf ſeinen Heiland, im Alter von n
verſtorben was theilnehmenden Freunden u

betrübt hierdurch anzeigen.
Halke a/S., den 5. April 1867. e

Kreisgerichtsrath alte
NB. Börſenzeitung, Magdeburger, Gerichtszeitung u. ſ. w. liegen ſtets zur Anſſicht. und Frau.

Gebauer-Schwetſchkelche Buchdxuckerei in Halle.

im feſten Vertrauenben 22 Jahren

Bekannten ſtatt beſonderer Mittheilung wir tief



ord in der Familie Pasqua.

Dritte Beilage zu. F. 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

e

Telegraphiſche Depeſche.
Haug, d. 4. April. Die niederländiſche Regierung hat dem preu

ßiſchen Kabinet die amtliche Eröffnung gemacht daß ein Vertrag über
den Verkauf Luxemburgs an Frankreich nicht abgeſchloſſen ſei und ohne
Zuſtimmung Preußens auch nicht abgeſchloſſen werden ſolle.

Luxemburg.
Holland hat ſeit längerer Zeit eine ſo unfreundliche Geſitinung ge

en Preußen und gegen die von demſelben mit Energie eingeleitete Reen der politiſchen und ökonomiſchen Verfaſſung Deutſchlands bethätigt,

daß es auffallend geweſen wäre, wenn das Haus NaſſauDOranien die
engere Verbindung zwiſchen dem belgiſchen Koburg und Hohenzollern
nicht hätte als eine bequeme Gelegenheit benutzen ſollen dem deutſchen
Einheitsſtreben Preußzens durch die Feilbietung deutſchen Gebietes einen
Stein des Anſtoßes in den Weg zu rollen. Die heutigen Nachrichten
melden nun zwar, daß der fürſtliche Verkäufer das Angebot ſeiner Waare
zurlickgezogen und ſelbſtverſtändlich der kaiſerliche Bieter von dem Han
del abgelaſſen habe aber nichtsdeſtoweniger iſt die officiöſe franzöſiſche
Erklärung ſo ſehr auf Schrauben geſtellt, daß es ſcheint, als verzichte
die kaiſerliche Landſpekulation nicht für immer auf den Erwerb Luxem
burgs. „Es würde“ ſo ſagt der officiöſe „Conſtitutionnel „un-
billig ſein, wenn Preußen nach ſeinen großen Eroberungen eifer-
ſüchtig die kleinen Vergrößerungen überwache, welche ſein Nachbar
nicht im Intereſſe ſeines Ehrgeizes, ſondern ſeiner Wohlfahrt
wünſchen könnte. Frankreich werde dann nicht mit Gleichgiltigkeit Preu
ßen ſeine legitimen Grenzen überſchreiten oder andere bedrohlche ſtrate
giſche Punkte feſthalten ſehen.“

Die officiöſe Auslaſſung ſtellt in dieſen Worten Luxemburg als
eine kleine, lediglich im Intereſſe der Wohlfahrt liegende Erwerbung dar,
um derentwillen Preußen bei deſſen großen Annectirungen nicht eifer
ſüchtig zu ſein brauche. Als wenn wir nicht wüßten, daß Luxemburg
„in franzöſiſchen Händen in Verbindung mit Metz und den nur
Meilen entfernten Plätzen Longwy und Thionville die Operationen
jeder den Mittel und Niederrhein überſchreitenden Armee empfindlich
lahm zu legen vermag, eine nicht zu verachtende Baſis für die franzö
ſiſche Offenſive gegen die Rheinlinie, und ſchließlich eine unausgeſetzte
bedenkliche Bedrohung unſrer geſammten linksrheiniſchen Beſitzungen iſt.
Luxemburg Preußiſch bedeutet Sicherung, Franzöſiſch Bedrohung unſrer
Verbindungslinien. Das iſt Luxemburg, ein kleines Gebiet, und
ſcherlich auch zur „Wohlfahrt“ für Frankreich, aber als franzöſtſche
Beſitzung zum großen Nachtheil für Deutſchland eine ſtete Bedrohung,
ind darum recht eigentlich eine Befriedigung franzöſiſchen Ehrgeizes.
Dieſer Ehrgeiz iſt ſchon einmal mit dem Anſpruch auf Compenſation
hervorgetreten, alsbald nach den entſcheidenden Siegen im Juli 1866;
und damals zurückgewieſen hat er den Handel mit Holland aufgenom
men und droht unter Berufung auf die Bildung des norddeutſchen
Bundes mit neuen Projekten. Die Aenderungen, die wir jetzt in Deutſch
land vornehmen und in welchen die franzöſiſchen Officiöſen „große Er
oberungen“ oder die Einnahme „bedrohlicher ſtrategiſcher Punkte er
blicken, haben mit Frankreich nichts zu ſchaffen weil ſie keine inter
nationale, ſondern eine lediglich nationale Bedeutung haben. Wir
haben uns weder 1830, noch 1848 oder 1852 in die franzöſiſchen innern
Umgeſtaltungen eingemiſcht, und wir erwarten, daß uns Frankreich glei
ches Recht gönnt und ſich überzeugt hält, daß Preußen und Deutſch
land, wenn ſie ſich auch nicht rühmen „an der Spitze der Civiliſation
u marſchiren“, nicht gewillt ſind, ſich wie Mexicaner behandeln zu laß
n. Luxemburg iſt deutſches Land und bleibt es, ſo Gott will, für
ewige Zeiten

Vermiſchtes.
Berlin. Der Sohn eines hochachtbaren Mannes in Berlin

hat ſich, romantiſchen Jdeen folgend, ſeit dem 28. März aus dem el
terlihen Hauſe entfernt Derſelbe iſt 19 Jahr alt, von ſchmächtigem
Ausſehen, hat blondes Haar und eine ſpitze Naſe; er war leicht beklei
et mit einer grauen bayeriſchen Joppe mit grünem Stehkragen und

brälnen Hoſen Jedermann, welcher den jungen Mann irgendwo geſe
n aufgenommen oder bewirthet, wird Namens der tief bekümmerten

ltern dringend erſucht, davon umgehend der Redaction des „Berliner
Ftemdenblatts, Wilhelmsſtraße 25, ſchriftliche oder mündliche Mitthei
ng zu machen dem jungen Manne wird volle Verzeihung und eine

fteundliche Aufnahme im elterlichen Hauſe zugeſichert.

D Wien Großes Aufſehen erregt hier gegenwärtig ein genaunach der Schablone e S e Giftmordes ausgeführter Gift

Ein Vater hat ſich mit ſeinen beiden
t hnen vergiftet die Mutter weigerte ſich inſtinktiv von dem Bier zu
inken, in welchem das Gift LCyankalium, wie im Tuvoraſſchen
gen Aufgelöſt worden war. Eine intereſſante Erſcheinung iſt es,
t der Pasqua ſche Giftmord ganz in derſelben Weiſe wie der Tuvora
e eine förmliche Selbſtmord Epidemie nach ſich gezogen hat. Pasqua
r an außer Stellung gekommener Eiſenbahnbeamter, der an ſeiner

ubſiſtenzfahigkeit verzweifelnd ſich und den Seinen den Tod gab.

thaten Düſſeldorf. Der Urgeſundheits- Apoſtel Ernſt Mahner
t am Sonntag Nachmittag die von ihm angekündigte Heldenſchwimm

ſahrt durch die Schiffbrücke vor einem zahlreich verſammelten Publikum
Vorher ſammelte der 6GOfährige Urgeſundheitsapoſtel unter Hinweis

Halle, Sonnabend den 6. April 1867.

auf ſeine Lehren und da doch Jeder von ſeinem Berufe leben wolle,
milde Gaben und begab ſich dann mit ſeinem Moſesſtabe, die Urgeſund-
heitsgebote unterm Arme, nach der andern Rheinſeite, wo er in einen
Nachen ſtieg ſich ſeines Coſtüims entledigte und in der Mitte des Rhei
nes mit bekränztem Haupte und ünlaubtem Lenden, predigend ſich in
die kalten Fluthen ſtürzte. Als er die Schiffbrücke paſſtrt hatte, nahm
ihn der Nachen wieder auf. Dort ſtand er aufrecht dem triefenden
Neptun gleich, in der Rechten einen Becher, gefüllt von edlem Naß
des Rheines, und brachte ein dreifaches Hoch aus auf unſere gute
Stadt Düſſeldorf, welches die Menge lachend erwiderte. Später begab
ſich der Geſundheitsmeiſter in das Lokal des Hrn. Schwarz nach Ober
kaſſel, wo er mit wohltönender Stimme alles Volk was ihm zuhören
mochte über die große altdeutſche Kunſt belehrte, ſeine Geſundheit
eiſenfeſt zu machen.

Bern d. 29. März. Eine der ſchönſten und großartigſten
Ruinen der Schweiz, das Schloß Pfeffingen, die Zierde des Birsthales,
hat plötzlich großen Schaden genommen, indem die nordweſtliche Haupt
ſeite des weithin ſichtbaren Hauptthurmes am 22. d. M. von der Ziune
bis zum FelſenFundament zuſammenſtürzte. Das Schlotz war ſeit
üralten Zeiten ein kaiſerliches Lehn des Bisthumes Baſel Mehrmals
würde es belagert, und endlich verdient noch Erwähnung daß der Dau
phin von Frankreich während der Schlacht bei St. Jakob 1441 ſein
Hauptquartier auf ihm aufgeſchlagen hatte.

Aus einer Privatmittheilung aus Caen (Normandie) bringt
die Deutſche „Badezeitung“ die folgende nicht unintereſſante Notiz
„Jn dieſen Tagen hatten wir in unſerem Hafen eine Curioſttät erſten
Ranges. Es war weder die berühmte Seeſchlange, noch ein geſtrande-
ter Wallfiſch, ſondern eine kleine Yacht, welche ihrem Anſehen nach
nur zu Luſtfahrten von geringer Ausdehnung geeignet, von NewYork
aus über den ganzen atlantiſchen Ocean nach England gekommen war.
Von dort wollte ſie, nach gehörig gepflegter Ruhe, einen Abſtecher nach
Havre machen wurde aber durch ſchlechtes Wetter von der Seineinttn-
dung in die der Orne verſchlagen und kam dieſen Fluß herauf in un
ſeren Hafen, wo man mit dem Schiffchen und ſeiner Bemannung ver
traut werden konnte. Die Bemannung beſtand nur aus wei Amert-
kanern Liebhabern von Waghalſigkeiten, und einem neufundlander
Hunde. Das Schiffchen, kaum 25 Fuß lang, iſt wie ein Rektungs-
boot gebaut und wie ein großes Schiff bemaſtet; im Innern iſt es ſo
niedrig, daß man nicht aufrecht darin ſtehen kann. Es erſchien kaum
glaublich, daß es die ſelbſt für eine ſo geringe Mannſchaft nöthigen
Mundvoorräthe aufnehmen konnte. Es war 37 Tage lang unterwegs
und die beiden Schiffer erlitten auf der Fahrt ſolche Strapazen, daß
ſie keine Luſt haben zu gehen, wie ſie gekommen ſind. Sie konnten
natürlich nur abwechſelnd ſchlafen und, naß bis auf die Haut, die
Kleider nicht wechſeln. Der eine ſoll beſonders fürchtbare Rheumatis
men bei ſeinem Wageſtücke gewonnen haben. Wer ſich am beſten be
findet, iſt der Neufundländer. Die kühnen Schiſfer ſollen die Abſicht
haben, ſich in die europäiſchen Alpenclubs aufnehmen zu laſſen wo
man ſie gern als Ebenbürtige anerkennen wird.

(Ein wüthender Wolf. Die „Warſchauer Zeitung er
zählt einen Vorfall aus dem Palatinat Plock, der wieder ein Beiſpiel
von der kaum glaublichen Wildheit des hungrigen Wolfes liefert. An
der Liſteère einer Waldung liegt ein Häuschen, das von einem Forſt
aufſeher und ſeiner Familie bewohnt wird. Eines Morgens gegen acht
Uhr gewahrte der Vater des Forſtaufſehers, daß ein Wolf den Haus
hund überfallen, halb erwürgt hatte und das ſterbende Thier mit ſich
fortſchleppte. Der alte Mann eilte dem frechen Räuber nach, um ihm
die Beute abzujagen, aber der Wolf ließ den Hund allerdings fahren,
ſtürzte ſich aber auf den neuen Gegner warf ihn zu Boden und brachte
ihm ſchwere Verwundungen bei. Jnzwiſchen war die Frau des Un
glücklichen hinzugeeilk. Auch dieſe riß das wüthende Thier zu Boden,
würgte und zerfleiſchte ſie. In dieſem Augenblicke kehrte der Sohn,
der ſeine Tour im Revier vollendet hatte, von dem Unglück nichts
ahnend, nach dem Hauſe zurück und langte auf dem Schauplatz des
Entſetzens an. Kaum gewahrt der Wolf den Ankömmling, als er auch
dieſen angreift, zu Boden wirft und ihm das Geſicht zerbeißt. Auf
das Geſchrei des Forſtaufſehers kommen ſeine Frau und ſeine Sochter,
ein Mädchen von 16 Jahren hinzugelaufen. Die muthigen Frauen
ſtürzen ſich über den Wolf her. Das junge Mädchen erfaßt ihn bei
der Kehle und verſucht, ihn zu erwürgen, während die Mütter mit
einem Knittel den Kopf bearbeitet. Das Thier bricht auch wie leblos
zuſammen kaum aber haben die kühnen Frauen die Verwundeten zur
Hütte geſchafft, als der Wolf wieder zu ſich kommt ünd heulend zur
Verfolgung anſchickt. Glücklicherweiſe hatten die Leute die Hütte ſchon
erreicht, deren Thür ſie derartig verbarrikadirten, daß ſie der Wolf krotz
ſeiner Verſuche dazu nicht aufzuſprengen vermochte. Als das wüthende
Thier die Erfolgloſigkeit ſeiner Anſtrengungen ſah, würgte er ein
Schwein und verſchlang einen großen Theil deſſelben. Er zerriß außer
dem noch ein Huhn und zwei junge Hunde und ſchritt ſodann zu einer
förmlichen Belagerung, indem er ſich vor das Häuschen legte und ſede
Bewegung der darin befindlichen Perſonen beobachtete Die Frauen
ſahen die Unmöglichkeit ein, durch die Thür zu entkommen, um Hülfe
zu ſchaffen, und machten im Dache eine Oeffnung in von hier aus
üm Hülfe zu rufen. Der Wolf aber, als ob er die Abſicht der Frauen
verſtanden hätte, verdoppelte plötzlich ſeine Anſtrengungen, um die
Thür aufzuſprengen und, als dies wieder nicht gelang verſuchte er durch
das Fenſter ins Jnnere zu dringen. Hier empfingen ihn aber die
Schläge mit einer Axt, die der Forſtaufſeher führte, der ſich wieder



etwas erholt hatte. Der Wolf zog ſich langſam zurück und ſchleppte
ſich dem Jnnern des Waldes zu. Hier begegnete ihm ein Arbeitsmann,
der ein Bündel Holz auf den Schultern trug.
ſich das Thier und brachte dem Manne Verwundungen am Arme und
Schenkel bei. Der Angegriffene verſetzte aber dem Ungeheuer einen
Axthieb in das Genick und ſtreckte ihn todt nieder. Vier Stunden
lang hatte der Wolf ſein Unweſen getrieben.

London. Die Palme der Reclamen hat man ſeit Jahren
unbeſtritten den Amerikanern überlaſſen und ſie haben ſich bisjetzt durch
immer neue Jdeen auf dieſem Felde an der Spitze des Fortſchritts zu
behaupten gewußt. Daß es aber auch anderweitig unternehmende Köpfe
in dieſer Beziehung giebt, beweiſt ein Patent, welches in dieſen Ta
gen hierſelbſt wahrſcheinlich auch in Frankreich) von einem Franzoſen
für einen originellen Gedanken erworben wurde. Beſagter Patentinhg
ber macht ſich erbötig, den Eiſenbahnen ihre Billets nicht nur, ſondern
auch die Abſtempelungsmaſchinen dazu unentgeltlich zu liefern, falls
man ihm geſtattet, dieſe Billets nach eigner vortrefflicher Erfindung her
zurichten, um es einfach zu ſagen, ſie auszuſtopfen. Das neue Eiſen
bahnbillet, in ſeinem Aeußern von dem frühern nicht verſchieden, zeigt
auf der Rückſeite eine höfliche Einladung für den Jnhaber, das Deck
papier abzureißen. Folgt er dieſem Rathe, ſo entdeckt er unter der
ſchützenden Hülle eng zuſammengefalten ein Blatt unendlich dünnes
Papier, auf welchem eine Anzahl Anpreiſungen und Annoncen ſtehen.
Der ſinnreiche Franzoſe hofft, daß die Langeweile und Oede einer Eiſen
bahnfahrt das Gemüth des Reiſenden für eine liſtig nach den Regeln
der Kunſt abgefaßte Annonce zugänglich und empfänglich machen und
der gemachte Eindruck ſich durch den unwiderſtehlichen Drang zum Kau
fen der angeprieſenen Artikel kund geben werde, ſo daß er nicht blos zu
ſeinen Koſten und Auslagen kommen, ſondern auch noch einen erkleck
lichen Gewinn davon tragen werde. Zum Schutze der Lob und Lock
Reden figurirt auf der Rückſeite des Blattes der nützliche und unent
behrliche Fahrplan.

Newyork. Pineas T. Barnum, der Vorkämpfer des
Humbug, iſt nun wirklich als Cöngreßcandidat der Republikaner vön
Connecticut aufgetreten, und hat Ausſichten dieſen Staat, der mit als
Hauptſitz der amerikaniſchen Intelligenz gilt, im Hauſe zu repräſentiren.
Sollte er aber auch nicht gewählt werden, ſo wird der Name Barnüm
doch auf die Rolle des Hauſes kommen denn ſein demokratiſcher Geg
ner iſt der Eiſenfabrikant William H. Barnum. Während die Anhän

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, de 4. April. Am 28. v. M. wurde beim hieſtgen

Auch auf dieſen warf Gymnaſtum das Abiturienten Examen abgehalten von acht Abiturien
ten traten zwei vor der Prüfung und einer während derſelben zurlick
die übrigen fünf beſtanden. Das ſeit Michaelis 1863 neu begrun
dete Alumnat erfreut ſich ſeit dem gleichzeitigen Direktorate des Prof.
Dr. Hagcke eines ſich immer mehr ſteigernden Aufſchwungs; als Be
weis ſeines guten Zuſtandes mag der Umſtand gelten, daß in vor
Herbſte der Direktor des Gymnaſtums zu Burg auf Empfehlung
Behörden hier erſchien um die Einrichtungen kennen zu lernen. über
haupt wird für das Schulweſen unſerer Stadt viel gethan. Jm ſo
menden Sommer wird für die höhere Töchterſchule und die Bünrgermad
chenſchule ein eigenes Schulgebäude aufgeführt werden, da ſich die feht
gen Raume als unzureichend erwieſen haben. Auch die hieſige Frei-
maurerloge ſteht im Begriffe, mit dem Bau eines eigenen Gebäudes
vorzugehen Hoffentlich kommen wir durch eine Eiſenbahn bald in Zu
ſammenhang mit der übrigen Welt.

Huliſtder Tages Kalendern
SSonngbend den 6 ril

Kirchliche Anzeigen
Domkirche: Nin. 2 Vorbereitung Domprediger Focke,
Zu Neumarkt Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24 f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Königl. Harlehnskaſſe: Geſchäftslokgl im Königl. Bankgeblunde. Der Worſgnt

u

n Liedertafel Ab. 8 10 Probe guf dem Jagerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Furſtenthal.
Zubels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche

glich Vormittags 9 Nachm. 5 Uhr; für Daiuen täglich
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und

Bäder:? für Herren
e

tags Nachmittag

am Main.
Verlooſungspläne und Gewinnliſten er

hält Jedermann unentgeldlich zugeſandt.
e e

Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung
dingungen ertheilt bereitwilligſt der Agent

Lonis Schnitt in Brehna.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

der Antrags Formulare und Verſicherungs Be

ger dieſes demokratiſchen Namensvetters den kühnen Erfinder auf dem iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Gebiete des Schwindels mit allen erdenklichen Bosheiten überhäufen I uanuſenrkeg ntege 8. Gmnen à
der „Newyork Herald widmet ihm ſeinem geſchwörnen Feinde gatize Khenig e r e
W iſt Hu un gen See e eng e c Aue Se 5 M. B. v 10 M. Nu

erkzeuge der Hu eMehhrere, bei der hauptſächlich das wohlverſehene Schlangendepärte Leipts e n e h. 36 M. B. o l. 5 N.
ment und die Hauptfütterung dieſer Thiere mit lebenden Vögeln und Magdebur e e un S W n e u n J V e
Kaninchen eine große Attraction ausübt, mußte den Anhaltspunkt bil on o hr N. 8 m. (6, übern. i Ehthen d u b t e
den, um ihm, dem Beſitzer, die Verfolgung der Antithierquälereigeſell Nordhauſen 7 u. 50 M. Vm. (G), 1 u. 35 e. N. 7 15 M. W (0).
ſchaft anzuhetzen, und in dem Streite, den Barnum gegen dieſelbe aus Shüringen 5 10 M. in. s 30 M. m. (8), 11
zufechten hat, werden alle Kräfte, Behörden, Gerichte, Profeſſoren und M. N. 7 20 M. Nm. bis Gotha 11 21 Rechte G.

wer 2 e Erst Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Velehrte Collegien in die Schranken geführt um für oder gegen die ge Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm, Salzmünde 9 V
aängſtigten Vögel und Kaninchen einen Ausſpruch zu erzielen Wettin 4 U. Nm. e

.Aaalooaoooe ut Für Baunnternehmer. h jehti fü chBekanntmachungen. Sonnabend den 13. April Nachmittags r uhr Sehr wichtig u Kan er!
Beſchluß ſo im Krabhl' ſchen Gaſthaus zu Lettin der V fenköpfe in verſchiedenen Kormen, ſ.

t Neubau eines Schulhauſes, veranſchlagt auf wie Cigarrenſpitzen aus plaſtiſchport
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des 2298 in Entrepriſe gegeben werden. Bau ſer Kohle angefertigt haben die Eigenſchaft,

am 22 Febr. 1866 hierſelbſt verſtorbenen Agen Unternehmer wollen ſich am gedachten Tage ein daß ſie beim Rauchen die übelſchmeckenden Be p
ten Karl Auguſt David iſt durch Aus finden und ihre Gebote abgeben. Auch können ſtandtheile des Tabaks, Ammoniak c haupt
ſchüttung der Maſſe n 1867 ſchon vorher Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be ſächlich aber das der Geſundheit ſo ſehr nach 5

Eisleben, den 30. März an dingungen im Schulzenamte daſelbſt eingeſehen theilige Gift. (Nicotin) vollſtändig abſor u
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung werden. er Orts Vorſtand. biren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefah

S 7 beim Rauchen ganz verdrängen. Ce Ergebenſte Anzeige. renHaächſte Gewinnziehung am Da ich nicht mehr Weingärten Nr. 8, ſon n e e e t an e
ſ. gilt jederlage dieſes Artikels in Halle a/S. bei dI. April 1867 dern Rathhausgaſſe Nr. 1 wohne, ſo bitte ich rie. Surnst S. es Leipgigerſtraße,Hauptgewinn 2 Prämten Anlehen die geehrten Bauherren und Baumeiſter, mir alte Poſt v b Atwillig ſt nahert Auskunft er d

v r o Größte bon 1864. das 22 jährige Vertrauen auch ferner ſchenken zu cheilt wird 9 ber g J
G A ſ cht wollen. E. Legel, Steinſetzermeiſter heilt wird.

m i t en. Nietlebener Knorpel, e Frainröhren e
9 h a Tonne 10 ſind ſtets vorräthig in der von Thon, gute ſcharfgebrannte Waaret Nur s Pramient aler Thaler Nietlebener DampfKohlenſormerei, pfiehlt und liefert auch per Bahn zu billigſten

m e jede et i B. Colbherg. S Co. Preiſen Bub aher e e ne i g.kere sahlung auf ſämintliche s Gewinn e 5 4 t Rit et n n eichungen vom 15. April 1867 vis 1 Mat Ftte ſchwere Dopſen Herkunft das Rittergut Aer n e es er Jahr alt
es gültig, womit man fünf mal Preiſe ranſtedt bei Markran ſt edt n Arbeit paſſend zu verkaufen Nr. 2vonft 250,600, 220 900, 2060,000, G. Schelling. gr. Klausſte. Nee

z v 1 4 3 5Ses daran akennede ehe ſche Hagelverſicherungs Geſellſchaft in Elberfeid d
Seelen ne Beiagung des Be Deren Garantiemittel in einem Grundkapitale von einer Million Thaler und in de v n

trags Peſtän ahlung, oder gegen Nach ſerbefond von 66,600 Thaler beſtehen, verſichert zu billigen und feſter Pramien ſei
re ſind baldigſt und nur allein direct a nie We nes erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Gla

den an das Handlungshaus en gegen Hagelſchaden. i FeſtſteüungEchextenſets in Frankfurt ne werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung a
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